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VOM H O L ZH A U SB A U
Von Studienprofessor A rm in  W ciß -Jonak, M ünchen

D ie  E rw a rtu n g e n , die m an  noch v o r  Jah ren  a u f eine stetige 
W e ite re n tw ic k lu n g  der H o lzbauw eise setzen kon n te , haben sich 
n ic h t  in  v o lle m  U m fange e r fü l lt .  Selbst k le inere  W ohnbau ten , 
fü r  die d ie  H o lzbauw eise zw eife llos in  F rage käm e, w erden nach 
w ie  v o r  vo rw iegend  in  M assivbauweise ausgeführt.
D ie  G ründe, w eshalb sich der e ins t bodenständige H o lzb a u  bei 
uns n ic h t m eh r in  größerem  U m fange w iede r e inzubürgern  v e r­
m ag, s ind n ic h t n u r in  der n iederen E in s tu fu n g  seitens der B ra n d ­
ve rs iche rung  sow ie in  den na tu rgem äß  schärferen B estim m ungen 
der B aupo l¡ze ibehürden zu suchen, sondern gehen auch v ie lfach  
a u f die im m e r noch bestehenden V o ru rte ile  der B auherren  u n d  
Darlehensgeber zu rü ck . Sie s ind  zum  größ ten  T e ile  dadurch v e r­
u rsach t, daß die B auhe rren  a llz u o ft der M e inung w aren , daß 
m an ein H o lzhaus m it  u n ve rh ä ltn ism ä ß ig  geringen M it te ln  h e r­
s te ilen  un d  an dieses tro tz d e m  die g le ichen A n fo rde rungen  
s te llen  könne w ie  an einen M assivbau. D a du rch  en tstanden 
na tu rgem äß  u n zu läng lich  ausge führte  B au ten , die ih ren  Zw eck 
n u r m an ge lha ft e rfü lle n  k o n n te n  u n d  v ie l zu dem genannten 
V o ru r te il be igetragen haben. Gerade aber das H o lzhaus er­

fo rd e r t wegen seiner E m p fin d lic h k e it  gegen W itte rungse in flüsse  
eine besonders sorgsame K o n s tru k t io n  un d  h a n d w e rk lic h  gute 
A u s fü h ru n g . Diese F orde rungen werden in  erster L in ie  e r fü l lt  
du rch  p a te n tie r te  oder von  Z im m ere ien  e rp rob te  Bauweisen. 
Diese sollen jedoch  li ie r  n ic h t be ha nd e lt w erden. D e r Zw eck 
dieser Zeilen is t  v ie lm e h r, jenen, die dem G edanken eines H o lz ­
baues fre u n d lic h  gegenüberstchcn, zu zeigen, w ie  sehr auch ein 
vo m  e in fachsten  lä nd lich e n  H a nd w erksm e is te r ausgeführtes 
H o lzhaus e iner g rü n d lich e n  k o n s tru k t iv e n  B ea rbe itun g  beda rf, 
d a m it n ic h t unzw eckm äß ig  ausge führte  A rb e ite n  entstehen, 
die ke ine F ö rde run g  des H o lzhausbaues bedeuten, sondern ih m  
A b b ru c h  tu n .
B e i e inem  H o lzhausbau s ind  v o r  a llem  zw e i B ed ingungen zu 
e rfü lle n : H a ltb a rk e it  un d  ausreichender K ä lte -  u n d  H itze schu tz . 
B e i H äuse rn , welche g a nz jäh rig  b e w o hn t w erden, so ll dieser 
Schutz dem , den ein  M assivbau gew ährt, in  ke ine r W eise nach ­
stehen. Beide B ed ingungen k a n n  sow ohl die F achw erk- als auch 
die B lockbauw e ise erfü llen .

I .  D I E  F A C H W E R K B A U W E I S E

B eim  F achw erkbau  d ie n t e in  R iege lw e rk  als tragende K o n s tru k ­
t io n  (A bb . 1 un d  2). Es bes teh t aus der Schwelle, den Säulen 
oder P fosten , den R iege ln  un d  den S treben, sowie aus dem 
R ahm ho lz . A u f  ih m  r u h t  die B a lken lage , die F u ß p fe tte n  s ind 
a u f dieser au fgekäm m t. D ie  S tärke des R iegelwerks b e trä g t 
m eist 10— 12 cm.
D ie  Pfosten übernehm en die H aup ta u fga be . Sie tragen  die 
B alken lage u n d  dienen zu r B e festigung  w aagrechter W a n d ­
verk le idungen. V e rw en de t m an  schwache L e ic h tb a u p la tte n  oder 
G ipsdie len, dann  soll der A b s ta n d  der P fosten n ic h t zu groß 
sein. Es w ird  dann zweckm äßigerweise ein A bstand von  66 bis

67 cm  gew äh lt. E r  e rm ö g lich t es, die m e is t 2 m  langen D ie len  
ohne S c h n ittv e r lu s t anzubringen . U m  H o lz  zu sparen, w ird  n u r 
je de r d r i t te  P fosten als Säule (H aup tsäu le ) ausgeb ilde t und  
s ta rk  d im en s ion ie rt. D ie  Pappe w ird  in  diesem F a lle  n ic h t  v e r­
t ik a l an den P fosten , sondern h o riz o n ta l an den Q uerriegc ln  
be fes tig t (A b b . 1). V e rw en de t m an  keine L e ic h tb a u p la tte n , 
dann  is t  der P fostenabstand  an deren Ausm aße n ic h t  gebunden. 
D och is t  cs v o r te i lh a f t,  den A b s ta n d  m it  1 m  zu bemessen, da 
es dann m ög lich  is t, d ie  Pappe in  v e rt ik a le n  B ahnen abzuro llen  
(A bb . 2).
D ie  Querriegel d ienen ha up tsä ch lich  zur B e festigung  v e r t ik a le r
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Schalungen. D e r A bs ta nd  so llte  in  diesem F a lle  n ic h t über 
1,50 m  betragen. A uch  fü r  die A u fn ahm e der Fenste r- un d  T ü r ­
stöcke s ind  Q uerriegel anzubringen.
D ie  Eckverstrebung  d a r f  be im  F achw erk  niem als feh len. Beson­
ders s te if  is t  sie auszuführen, w enn der B au  außen oder innen  
v e rp u tz t w ird , da sonst be i W in d a n fa ll Putzrisse du rch  V ib r ie re n  
des Fachw erks entstehen können. B e i neuze itlichen  K o n s tru k ­
tio n e n  w ird  die V ers trebung  m itu n te r  du rch  eine d iagona l ange­
bra ch te  Schalung erse tzt oder v e rs tä rk t.
Das Rahmholz  is t  nach seiner B e lastung  zu bemessen. A n  der 
G icbelse ite erse tzt m an es m e is t du rch  den bis an die G iebel­
w a nd  gerückten O rtb a lke n  (A bb . 1). B e fin de t sich jedoch  an 
der G iebelwaud ein B a lkon  oder s p rin g t die G iebc lw and v o r, 
so w ird  das R ahm ho lz  auch an der G iebelw and b ü n d ig  d u rc h ­
g e fü h rt un d  d ie n t dann als A u fla g e  fü r  die B a lken s tiche (A b b .2 ).

D er Kniestock (Abb. 2b)

Seine Säulen s te llt  m an a u f das R ahm ho lz . D ie  E cksäu lc  kann  
m an  ebenfalls a u f dieses ste llen , oder m an  fü h r t  sie vom  E rd ­
geschoß bis ins Obergeschoß un un te rb ro chen  du rch  (A bb . 2 b ), 
w odu rch  eine größere F e s tig ke it der E cke e rz ie lt w ird . I n  diesem 
F a lle  v e rs tä rk t m an die Säule im  Erdgeschoß du rch  zw ei B e i­
p fosten, a u f welche m an das R ahm ho lz  a u fle g t. S p rin g t der 
K n ie s to c k  v o r, so kom m en seine Säulen a u f die B a lk e n  bzw . 
S tiche oder a u f eine K n iestockschw elle  zu stehen (A bb . 10). 
Verputzte G iebelwände erfo rdern , soferne m an d e n V e rp u tz  n ic h t 
felderweise a n b rin g t, P fosten , die un un te rb ro chen  v o n  der 
Schwelle bis zum  G iebelsparren durchgehen (A bb . 3). A u f  ihnen  
k a n n  m an die P u tz trä g e r befestigen. W ird  eine solche A n o rd ­
nung  unterlassen, so^können du rch  das S chw inden des R a h in - 
holzes Putzrisse entstehen.

IS O L IE R U N G  D E R  A U S S E N W Ä N D E

V o n  ih r  h ä n g t in  erster L in ie  die B ra u c h b a rk e it un d  W o h n lic h ­
k e it  eines Holzhauses ab. Es sollen h ie r, w ie  schon e rw äh n t, 
n u r W a n d k o n s tru k tio n e n  besprochen w erden, die gegebenen 
Fa lles auch be i ga nz jäh rige r B en u tzun g  des Hauses ih re n  Zweck 
e rfü lle n  können.

A . N ich t ausgemauerte Fachwerkwände  (A b h . 4 a — 4c)

D ie  Außenscha lung besteh t aus 2,5— 3 cm  s ta rken , e inse itig  
gehobe lten B re tte rn  m it  gu te r F u g e n d ich tu n g .*) D a nn  fo lg t 
eine so rg fä ltige  V e rk le id u n g  des ganzen F achw erks m it  s ta rke r 
te e rfre ic r D achpappe, w elche m e is t u n m itte lb a r  a u f dem  R iege l­
w e rk  be fes tig t w ird . D ieser äußere S chu tzm an te l is t  u n e n tb e h r­
lic h , da er den B au  v o r  e ind ringender Z u g lu ft  un d  das R iege l­
w e rk  v o r  W asser schü tz t.
D ie  H o h lrä u m c  zw ischen den P fos ten  b le iben  m e is t leer. Sie 
iso lie ren  du rch  die in  ihnen  eingeschlossene L u fts c h ic h t. E ine  
ö fte re  U n te r te ilu n g  dieser H o h lrä u m e  du rch  Q uerriege l oder 
e ingeschn ittene Q u e rb re tte r is t  w ä rm etechn isch  v o r te i lh a f t.  In  
zu großen F e ld e rn  en tstehen n ä m lich , v e ru rsa ch t du rch  die 
T em pe ra tu ru n te rsch ied e  der A uß en- u n d  Inn e n w a n d , L u f t ­
s tröm ungen, sogenannter „K a m in z u g “ , die zu e iner e rhöh ten  
A b k ü h lu n g  der eingeschlossenen L u f t  füh re n . E in  w e ite re r V o r ­
te i l  ö fte re r U n te rte ilu n g  bes teh t d a rin , daß an u n d ic h te n  S te llen  
der A uß enw and  e in tre tende  K a l t lu f t  ke ine größeren W a n d ­
flächen abzuküh len  verm ag. D ie  A u ffü l lu n g  der H o h lrä u m e  m it  
T o r fm u ll h a t sich n ic h t  be w ä h rt. Besser sche in t es, in  W asser­
glas schwer e n tfla m m b a r gem achte H obe lspäne als F ü llm a te r ia l 
zu verw enden. E in e  w irksam ere , w enn auch kostsp ie lige re  Iso-

* ) E s  eignen sich Stülpschalung, überluckte Schalung und W asser­
schlagschalung.
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lie ru n g  w ird  e rz ie lt, w enn in  die Gefache T o r f-  oder H o lz fase r­
p la tte n  e ingeschn itten  w erden (A bb . 4c).
D ie  Innenscha lung  so ll, w enn die H o h lrä um e  leer b le iben, eine 
doppelte  sein (A bh . 4 a). A u f  eine rauhe , etw a 1,5 cm  starke 
Schalung k o m m t die gehobelte u n d  genute te Schalung. S ta tt  
dessen kan n  m an auch L e ich tb a u - oder H o lz fase rp la tten  an­
b ringen . D ie  D eckle is ten a u f solchen P la tte nw ä nd en  w irk e n  
o f t  u n ru h ig , besonders wenn sie noch fa rb ig  hervorgehoben sind. 
M an so ll sie daher m ög lich s t u n a u ffä llig  gesta lten un d  im  F a rb ­
to n  der W a n d  ha lten . S ind die Gefache ausge fü llt oder is o lie rt, 
so genügt eine einfache Innenscha lung . In  Räum en, w o rin  ge­
k o ch t w ird  u n d  sieh W asserdäm pfe e n tw icke ln  können, oder 
die besonders w a rm  sein sollen, w ird  das R iege lw erk  zweck­
m äß ig innen  du rch  eine Lage v o n  b illig e m  A sp h a ltp a p ie r ge­
schü tz t (A bh . 4a , 4c, 5, 8 und  9).

B . Ausgemauerte Fachwerkwände  (A b b . 4 d — 4e)
H ie r is t das R iege lw erk  m it  S chw em m steinen ausgem auert. 
A u f  diese w ird  der innere  P u tz  au fgetragen. U m  Putzrisse zu 
verm e iden, müssen alle H o lz te ile  m it  P appe un d  R abitzgew ebe­
s tre ifen  v e rk le id e t w erden, w obe i das R a b itzge flech t n u r am 
M au e rw e rk  be fes tig t w erden soll. D a  d ie  10 cm s tarken Schw em m ­
steine a lle in  ke inen genügenden K ä lte -  un d  F euch tigke itsschu tz  
b ie ten , is t eine Außenscha lung a u f te e rfre ie r Dachpappe anzu­
b ringen . M an  k a n n  auch die A usm aue rung  a u f der Außenseite 
verbanden. D u rch  A u f lc is tu n g  a u f die P fosten  un d  Q uerriegel 
lä ß t sich fe rne r eine iso lie rende L u fts c h ic h t zwischen A uß en­
schalung un d  M auerw e rk  e inscha lten  (A bb . 4 d ).

C. Ausgemauerte, außen verputzte Fachwerkwände
Das ausgem auerte oder sonstw ie iso lie rte  R iege lw erk  e rh ä lt eine

rauhe Außenscha lung. A u f  diese k o m m t D achpappe un d  ein 
L a tte n s p a lie r, welches m an m it  R ahitzgew ebe, das spä ter v e r­
p u tz t  w ird , überspann t. Oder m an n im m t F a lzb a u ta fe ln  als 
P u tz trä g e r. A u f  eine we itere g ru nd sä tz lich  verschiedene A r t  
kan n  m an  diese W ände ausführen, in de m  m an den A uß e npu tz  
a u f der A usm auerung  a n b rin g t. D ie  H o lz te ile  v e rk le id e t m an m it  
P appstre ifen  u n d  D rahtziegelgewebe. D ie  Innenw ände bestehen 
in  diesem F a lle  aus v e rp u tz te n  L e ic h tb a u p la tte n  oder aus einer 
H o lzverscha lung  a u f tee rfre ie rD achpappe . A n  O rte n  m it  rauhem  
un d  w ind ige m  K lim a  d ü rfte  jedoch  der ersteren A u s fü h ru n g sa rt 
m it  schützendem  A uß enm an te l der V o rzug  gegeben werden.

D E R  S O C K E L

S e lbs tve rs tänd lich  is t es m it  der Iso lie ru n g  der A uß enw and  
a lle in  noch n ic h t abgetan. A u ch  vo m  B oden he r k a n n  K ä lte  
un d  F e u c h tig k e it in  den B au  gelangen. D e r Schlagregen, der 
an den A ußenw änden a b tro p ft ,  w ird  besonders am  Sockel ein- 
d ringen . A ußerdem  such t die B o d e n fe u ch tig ke it vom  F u n d a ­
m e n t her zu r Schwelle au fzusteigen. Diese is t  deshalb du rch  
U n te rlegen  v o n  A sph a ltp ap pe  u n d  T ee rs tr icke n  sowie du rch  
wasserabweisende Scha lung v o r  F äu ln is  zu schützen (A bb . 5 ,6 ,7 ). 
F e rne r is t  aus s ta tischen  G ründen m eist geboten, Schwelle und 
R iege lw erk  m it  dem  F un d a m e n t zu versch laudern .

D E R  F U S S B O D E N  (be i n ic h t u n te rk e lle rte n  Räum en)

A ls  U n te rlage  fü r  die Lagerhö lzer n im m t m an m ö g lich s t grobes 
K ie s m a te ria l oder noch besser Steingeschläge, welches m it  
fe inerem  K ies abgeglichen w ird . D a rüb e r k o m m t eine Lage 
s ta rke r, te e rfre ie r Pappe. D ie  Lagerhö lzer werden m it  K a rb o li-  
neum  g e trä n k t und in  v o lls tä n d ig  trockenen  K ies e ingebe tte t.

A bb ild . 8 ( M itte  oben). Fachtverkivand-Ecklösung
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D e r Fußboden besteht aus Langriem en, die m an v o r te i lh a ft  
a u f B lind bod en  ve rleg t. D a dieser F uß boden keine unbed ing te  
H a ltb a rk e it  v e rb ü rg t, so llte  er n u r be i v ö llig  trockenem  B a u ­
g ru nd  'ausge füh rt werden. (A bb . 5).
Besser, w enn auch kostsp ie lige r is t  es, u n te r den Lagerhö lzern  
eine 8 cm sta rke  M agerbetonsch ich t anzubringen  un d  diese m it  
einem  b itu m in ö se n  S chu tzans trich  zu versehen. E in  besonders 
w a rm er B oden lä ß t sich erzielen, wenn m an a u f dem  B lin d b o d e n  
L e is ten  in  A bs tänden  v o n  etw a 50 cm be fes tig t, a u f die dann 
die F uß bodenriem en zu liegen kom m en (A bb . 6, V a ria n te ). Es 
w ird  dadurch  eine iso lie rende L u fts c h ic h te  geschaffen.
W o K ie s in a tc r ia l n ic h t zu r Stelle is t ,  k a n n  m an  sich m it  einer 
erdgeschossigen B a lken lage, in  die e in  Fehlboden e ingeschn itten  
w ird , behelfen.
F a lls  das H aus n ic h t b loß  a u f P fe ile r geste llt w ird , soll der 
u n te r der B a lken lage be find liche  H o h lra u m  zugänglich sein 
un d  du rch  ausreichend große S ch litze  in  der F undam en tm auer 
s tänd ig  u n te r Zug  geha lten w erden (A bb . 7). Diese Schlitze 
d ü rfe n  n u r im  strengsten W in te r  geschlossen w erden. Diese 
F orde rungen müssen z u r V e rm e idung  der S chw am m gefahr ge­
s te llt  werden. A us dem  gle ichen G rund  is t es auch zweckm äßig, 
den F eh lbodcn  an der U n te rse ite  m it  tee rfre ie r D achpappe zu 
belegen un d  ih n  ebenso w ie die B a lken  g u t m it  K a rb o lin e u m  
zu tränke n .
Im  Gegensatz zu A b b . 6 u n d  7, welche die Lagerhö lzer bzw . 
B a lken  in  die Schwelle eingebunden zeigen, is t  in  A b b ild u n g  5 
die F u ß b o d e n k o n s tru k tio n  un abhäng ig  von  der Schwelle und 
etwas t ie fe r  als diese angebracht. Diese T ie fe rlegung  des F u ß ­
bodens is t  vom  S ta n d p u n k t des Z im m erm e is te rs  aus n ic h t sehr 
be lie b t, w ir k t  sich aber m e is t a rch ite k to n isch  güns tig  aus, w e il

dann  die A ußenscha lung n ic h t zu t ie f  u n te r die E ingangsstu fe  
h e rab re ich t.

D A S  G E B Ä U D E E C K

W aagrech te  Außenscha lung schneidet m an  am  E c k  a u f Geh­
ru n g , was m e is t v o r te ilh a fte r  w ir k t ,  als w enn m an  sie m it  v e r­
t ik a le n  D e c k b re tte rn  ve rk le id e t. S tü lpscha lung  kann  m an  auch 
abwechselnd s tu m p f stoßen.
Die Inn ensch a lung  be fes tig t m an  am  E ckp fo s te n  (A bb . 8), 
indem  m an  die B re tte r  oder D ie len  der einen W and fläche  an 
diesem na ge lt, w ä h re nd  m an die der anderen Seite an einer 
A nsch lag le is te  fes tm ach t. Besser is t es, den E ckp fo s te n  nach 
e iner R ic h tu n g  h in  zu ve rs tä rke n  u n d  a u f der anderen Seite 
e in  starkes A n sch la g b re tt an diesem anzubringen . D ie  innere 
W a n d v e rk le id u n g  lä ß t sich dann a u f  die e in fachste W eise a u f­
b ring en  (A bb . 8 a).

D IE  D E C K E

A ls  Decke genügt w ärm e technisch eine norm ale  D ecken kon ­
s tru k t io n  m it  e ingeschn ittenem  un d  du rch  Belegen m it  Pappe 
oder Ö lpap ie r g u t abged ich te tem  Feh lboden. D ie  B a lken  können 
dabe i s ich tb a r gelassen w erden (A b b . 9). W ic h t ig  is t  es, daß 
e in  E in d rin g e n  v o n  W in d  u n d  Z u g lu ft  von  außen he r in  den 
R aum  u n te r dem  Feh lboden ve rm ieden  w ird . Z u  diesem Zweck 
is t der Z w ischenraum  zw ischen R ahm ho lz  und F u ß p fe tte  m itte ls  
e ingeschn ittene r B re tte r  g u t ab zud ich te n  (A bb . 9 un d  10).

G E S IM S  U N D  D A C H

B ei s te ilen  D achne igungen w ird  m an  dem  Gesims im  a llge ­
m einen w en ig  V o rsp run g  geben, um  den E rdgeschoßräum en 
n ic h t a llz u v ie l L ic h t  zu nehm en, w ährend  m an be i flacher D ach-

M O T W I/W Ia M w I
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Osram-Linestra sind Glühlampen in Röhrenform, die, 
aneinander gereiht, Leuchtlinien von starker ästhetischer 
Lichtwirkung bilden. In Wohnräumen, Geschäfislokalen, 
Theatern, Sälen,Versammlungsräumen, Kirchen und Aus­
stellungsständen wird die Beleuchtungsfrage durch Os- 
ram-Linestra vorbildlich gelöst. Sie verbreiten eine gleich­
mäßige, besonders angenehm empfundene Helligkeit.

H w z c U C i t f o  d e k o r a t iv e  

(Ü a u m & d U u c M tw tyJi d u r c h
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A bb ildun g  13. K a m in  im  Holzhaus. Durchgehende Riegel- oder
B lochwand
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A bb ildun g  14. B lockw aru l
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A bb ildun g  14 b. 
B lockw and m it Kniestock

A bb ildung  1 4 a ' Giebelseile

A bb ildung  14 c. 
E ckverb indung

ne igung ein  w e itausladcndes D ach, das die A ußenw ände schü tz t, 
bevo rzug t. I n  le tz te rem  F a lle  m uß m an aber fü r  eine g u tc D u rc li-  
lü ftu n g  des.. Dachraum es m itte ls  L u ftlö c h e rn  sorgen, welche 
m an  zw ischen den S parren vo rs ieh t. Sonst b ild e t sich he i Schnee­
lage über den geheizten R äum en Schmelzwasser a u f dem  D ach , 
das n ic h t abzufließen verm ag un d  dann  u n te r U m ständen  in  
das D ach  c in d r in g t.
D ie  D achdeckung k a n n  m an nach Belieben ausführen. A llz u  
schweres M a te ria l w ird  m an jedoch  zw eckm äß ig verm e iden. 
F ü r  sehr flache D ächer w ird  m an tee rfre ie  Pappe, außerdem  
A sbestsch ie fe rp la tten  oder le ich te  Falzziegel oder P fannen als 
E in de ckung  bevorzugen.

IV and und Decke im  Dachzim m er
A usgebaute Räum e im  Dachgeschoß müssen auch gegen den 
Speicher zu v o r  Tem pera tu re in flüssen  geschützt sein (A bb . 10 a). 
Es genügt h ie r v ie lfa c h  eine doppe lte  B re tte rve rscha lun g  m it  
dazw ischengeschalte ter L u fts c h ic h t. Besser is t  es n a tü r lic h , s ta tt  
der inne ren  Schalung H o lz fa se rp la tte n  zu verw enden. N ie  so llte  
aber eine Lage A s p h a ltp a p ie r oder Pappe zu r sicheren A b d ic h ­
tu n g  a lle r Fugen feh len.
S ind die Innenw ände zu ve rp u tzen , so kann  m an schwache 
L e ic h tb a u p la tte n  a u f rauhe r Schalung anbringen. Z u r B e fe s ti­
gung dieser S cha lb re tte r und  der Iso lie rungen  nage lt m an a u f 
den Sparren v e rt ik a le  B re tte r  oder B oh len  an. A m  Boden 
werden diese a u f eine Le is te  au fgek lau t.

D ie  D ecken iso lie rung , bestehend aus B re tte rn  oder Is o lic r-  
p la t te n , .w ird  zw ischen die Sparren e ingeschn itten . Sie so ll vo n  
u n te n  her an den L e is ten  be fes tig t w erden un d  is t, w enn das 
D ach u n v e rs c lia lt b le ib t, ebenfalls m it  Pappe zu ve rk le id en .

D IE  IN N E N W Ä N D E

Sie w erden in  e in fachste r Weise du rch  genu te te B re tte r  geb ilde t, 
die m an m itte ls  Le is ten  am Fußboden u n d  an der Decke be­
fe s tig t. S oll die W a n d  iso lie rend w irksa m  sein, so k a n n  sie v e r­
do pp e lt u n d  du rch  eingelegtes A sp h a ltp a p ie r ge d ich te t w erden 
(A bb . 11). H a up ttre im ung sw ä nde  werden m e is t in  R iege lw erk  
ausge führt. D ie  eine Seite lä ß t sich dann ve rp u tzen , w ährend  
die andere ve rsch a lt werden kann  (A bb . 12). D ie  S tärke  dieser 
R iege lw ände is t  so zu bemessen, daß sic im  v e rk le id e te n  oder 
v e rp u tz te n  Zustande 15— 16 cm s ta rk  s ind. B e i ausgem auertem  
F achw erk  b ild e t m an die Trennungsw ände m e is t als h a lb s te in ­
s ta rke  M assivw ände aus oder m an ve rw ende t 5— 7 cm  starke 
L e ic h tb a u p la tte n . V o r  Ö fen und  H erden oder u n m itte lb a r  an 
K a m in e n  u n d  R auch roh ren  dü rfen  aus G ründen der Feuer­
s iche rhe it die W ände n ic h t aus H o lz  oder L e ic h tb a u p la tte n  be­
stehen, sondern m üssen m indestens 12 cm  s ta rk  gem'auert 
w erden. D a he r ergeben sich be im  Ansch luß  an die Zw ischen­
w ände, fa lls  diese in  fe rtig e r A us fü h run g  eine andere S tärke 
als e tw a 16 cm  besitzen, stets unschöne W andabsätze, die m an, 
w enn n ic h t zu verm e iden, am besten in  die N ebenräum e ve rleg t.

I I .  D I E  B L O C K B A U W E I S E

D ie B lo ckw a nd  besteh t aus m eist 8— 12 cm  s ta rken , fest a u f­
e inander gedübe lten H ö lze rn . A m  E c k  s ind  diese m it  doppe ltem  
Schwalbenschwanz ü b e rb la tte t (A bb . 14 c), oder m an  lä ß t sie 
der besseren V e rb in d u n g  wegen gegenseitig überstehen. D ie 
G iebe lw and u n d  den K n ie s to c k  fü h r t  m an im  a llgem einen n ic h t 
in  F achw erk , sondern ebenfa lls in  B lockbauw eise aus.

A U S S E N W A N D
U m  einen gu ten  Fugenschluß  zu erzielen, werden die B lo c k ­
hö lzer an den Lagerflächen le ic h t ausgehöhlt un d  m it  W e rg ­
oder m it  T ee rs tricke n  ged ich te t (A bb . 15). Besser is t  es, sie m it  
N u t  u n d  Feder zu versehen. Im  In n e rn  soll m an die B lo ckw a nd  
m it  tee rfre ie r Dachpappe in  w aagrechten S tre ife n  ve rk le id en ,
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AUFLEI5TG.

TEER FR .PAPPI 

CERESiT- 
MÖRTEL

O- C  
B R U C H S T E iN S O C K E L

A bb ildung  15. B lockwände , 
Sockel und Fußboden

A bb ildung 16. 
Ansicht

A bb ildung  17. B lockwand, Sparren fuß  u. Decke, 
senkrechter Schnitt

A bb ildung  18. 
Blockwand-Ecke, 

waagrechter 
Schnitt

' SENKR.SCHNITT

W A G R E C H 1. SCHNITT

A bb ildun g  19. 
Zwischenwand, 

D ra u fs ich t D R A U F S I C H T

u m  eine vo lls tän d ig e  F uge nd ich tu ng  zu erre ichen. D ie  In n e n ­
schalung soll, um  w o h n lic h  zu w irk e n , v e r t ik a l sein oder aus 
S pe rrh o lzp la tte n  bestehen. B e im  A n b rin g e n  dieser In n e n ­
schalung is t  jedoch  d a ra u f R ü cks ich t zu nehm en, daß die B lo c k ­
wände sich s ta rk  setzen. M an  m uß  daher die Schalung, die 
dieses Schw inden n ic h t m itm a c h t, a u f einer vo n  der Bewegung 
der A uß enw and unabhäng igen A u fle is tu n g * )  befestigen un d  ih r  
an der Decke genügend S p ie lraum  lassen (A bb . 15— 18). Solche 
W ände lassen sich gegebenenfalls sogar ve rpu tzen . In  e in fachster 
Weise können senkrechte Schalungen an B lockw änden be fes tig t 
werden, indem  m an sie n u r in  der M it te  nage lt un d  an der 
Decke m itte ls  Le is ten  fe s th ä lt.

D E R  F U S S B O D E N
kan n  in  g le icher W eise, w ie  be im  F achw erkbau  a u f Lagerhölzer 
in  K ie s b e ttu n g  oder a u f eine fre iliegende Balken lage ve rleg t 
werden. D ie  S ocke lpartie  is t  auch h ie r gegen B o d e n fe uch tigke it 
du rch  eine A sph a ltp ap pe  geschü tzt. I n  A b b . 15 is t  die Pappe 
du rch  eine w asserd ichte C e res itm örte lsch ich t ersetzt. 
T rop fw asser kan n  m an du rch  ausgehobelte T ro p fr in n e n  oder 
w e tte rsch e n kc la rtig  w irkend e  B re tte r  vo n  der Schwelle fe rn ­
ha lten .

D IE  D E C K E N K O N S T R U K T IO N
is t auch h ie r eine no rm a le . D a  be i den B lockw änden eine be­
sonders gu te  Q u e rve rb indu ng  e rw ünsch t is t ,  lä ß t m an die B a lken  
m itu n te r  über die B lo ckw a n d  überg re ifen . D ie  Balkcnzw ischen- 
räum e f ü l l t  m an m it  e ingeschn ittenen  H ö lze rn  aus. (A bb . 17)

*) M itte ls H aken  an der B lockw and  beweglich gehaltene Vcrtikal- 
bretter, au f welche Sperrholz oder die waagrechte Aufleistung fü r die 
gehobelte Schalung kom m t. In  Abb. 15 und 19 fehlt die Einzcichnung 
der waagrechten Aufleistung.

D IE  Z W IS C H E N W Ä N D E

werden, sofern es sich n ic h t n u r um  un te rgeordne te  T renn un gs­
wände h a n d e lt, als B lockw ände ausgebilde t u n d  du rch  geeignete 
Ü b e rb la ttu n g , die eine F uge nb ild un g  ve rm e ide t, m it  der A uß en­
w and verbunden . Besser, w enn auch a rch ite k to n isch  w en iger 
schön, is t  es, sie n u r  in  eine schw albenschw anzförm ige N u t  der 
A uß enw and  e inzu fügen, da dann  durchgehende Fugen, die 
W ärm eve rlus te  verursachen kön n ten , n ic h t entstehen. D a n a tu r ­
gemäß auch die Innenw ände schw inden, is t auch h ie r be i a llen  
senkrechten V e rk le id un ge n  sowie be i den anzubringenden T ü r ­
stöcken a u f diesen U m stan d  R ü cks ich t zu nehm en. (A bb . 19)

Im  fo lgenden is t  noch eine kurze  Z usam m enste llung der im  
T e x t ange füh rten  Iso lie rm a te ria lie n  gegeben.
Es sei besonders d a ra u f hingew iesen, daß m an es n ic h t v e r ­
säumen so ll, s ich v o r  ih re r V erw endung  be i der einschläg igen 
F irm a  die V o rs c h r ifte n  fü r  ih re  V e ra rb e itu n g  zu erholen. Diese 
V o rs c h r ifte n  sind m e is t in  den P rospekten  oder in  M e rkb üch le in  
n iederge legt und  d ü rfe n  n ic h t um gangen werden.
So is t zum  B e isp ie l die A n b rin g u n g s a rt der P la tte n  oder P la tte n ­
w ände sowie die Zusam m ensetzung des Putzes un d  Fugen- 
ve rs triches o ft  re ch t versch ieden un d  soll genau nach Angabe 
ausge führt w erden. A uch  m uß  m a n  m itu n te r  noch spezielle 
M aßnahm en, w ie  V e rk leb en  der Fugen m it  J u te - oder Nessel­
s tre ife n  usw ., tre ffe n , w enn die M a te ria lie n  ih re n  Z w eck r ic h tig  
e rfü lle n  sollen.

A . Leich tbaupla tten  (besonders zum  V e rp u tzen  geeignet):
a) H o lz w o lle p la tte n : M it  B in d e m itte ln  (M agnesit, Zem ent 

u. dg l.) zu P la tte n  gepreßte H o lzw o lle .
b) G ipsd ie len : P la tte n  aus S tuckg ips m it  Schlacken-, R o h r­

oder B as tfase rfü llu ng .

B . H o lz faserp la tten : P la tte n  aus ve rw eb ten  oder m it  geeigneten
B in d e m itte ln  gepreßten H o lzfasern .

C. T o rfp la tte n : H e rge s te llt aus gepreßtem  T o r f  un d  feuer- oder
wasserabweisend g e trä n k t.

D . F a lzbau ta fe ln : S tarke , v e rp u tzb a re  B itum e np ap pe , schw a l­
benschw anzförm ig  g e fä lte lt.

E . A spha lt-B itum enpappe  und

F . Teerfreie Dachpappe: W o llfilzp a p p e , m it  A s p h a lt bzw . anderen
tee rfre ien  Massen d u rc h trä n k t.

G. A sp h a ltp a p ie r: P re isw ertes, dünnes Is o lie rm itte l.
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D a die k ü n s tlich e  B e leu ch tun g  u rsp rün g lich  e in  technisches M it te l is t, 
das in  erster L in ie  dazu d ie n t, die A rb e it  zu e rle ich te rn , die B equem ­
lic h k e it  zu erhöhen, d ie  A ugen  zu schonen, s te h t jede  g ru nd sä tz lich  
neue A r t  der B e leuch tung  am  A n fa n g  frem d  und  u n n a tü r lic h  im  
R aum . W enn  w ir  heute  B ild e r  sehen von  den ersten G aslam pen oder 
der ersten e lektrischen  B e leuch tung , dann haben w ir  gew öhn lich  den 
E in d ru c k  en tw eder eines großen technischen A u fw andes fü r  einen 
v e rh ä ltn ism ä ß ig  k le ine n  Zw eck, oder aber e iner gänz lich  u n kü n s tle - 
rischcn  V e rb in d u n g  einer technischen N e uh e it m it  e iner frem den, 
ä lte ren , w enn w ir  w o lle n : gem ütlicheren W e lt. E rs t a llm ä h lic h  is t 
die neuze itliche  B e leu ch tun g  untechn ischer geworden, in  dem Maße, 
in  dem  sie se lbs tve rs tän d liche r w ird . D ie  B e leuch tung  w ird  e in  orga­
n ischer T e il des S traßenh ildcs, der W ohnung , des A rbe itsp la tzes . 

Ganz is t  das se lbs tve rs tän d lich  niem als m ög lich , denn v o r  a llem  am  
A rb e its p la tz  b le ib t  die B e leuch tung  ein technisches M it te l,  w enn m an  
w il l ,  sogar e in  W erkzeug . U n d  bei der Beschaffung des W erkzeuges 
sind Z w eckm ä ß igke it u n d  W ir ts c h a ft lic h k e it  d ie  H a up tg eb o te . Je 
w eniger e in  R aum  n u r der A rb e it  d ien t, je  m eh r er a u f W o h n lic h k e it,  
B e q u e m lic h k e it, S chönhe it zugeschnitten is t, oder je  m eh r er der 
E rh o lu n g  un d  dem  V ergnügen d ien t, um  so m ehr können  B il l ig k e it  
und  W ir ts c h a ft lic h k e it  in  den H in te rg ru n d  tre te n .

Im  e igen tlichen  A rb e its ra u m , in  der F a b r ik , in  der W e rk s ta tt,  is t  die 
technische A u fgabe  der kün s tlich e n  B e leuch tung  fes t um rissen. Sie 
so ll das m itte ls ta rk e  T ages lich t, das die günstigs te  U n te rsche idungs­
m ö g lic h k e it b ie te t, sow eit w ie  m ög lich  ersetzen. Es is t  n ic h t die 
H auptsache , daß es m ög lich s t h e ll im  A rb e its ra u m  is t ;  es k a n n  auch 
zu h e ll sein, w enn es auch in  den m eisten F ä lle n  eher zu d u n ke l is t. 
D u rc h  zu schwache kü n s tlich e  B eleuchtung w ird  die G üte der A rb e it  
b e e in trä c h tig t, w erden die A ugen geschädigt. D ie  A n fo rde ru ng en  an 
die S tä rke  der B e leuch tung  s ind a llerd ings in  den verschiedenen B e­
ru fe n  sehr verschieden. Es g ib t sehr feine A rb e it ,  w ie  die der U h r ­
m acher un d  G oldschm iede; feine A rb e it,  w ie  die der Schneider, 
K ü rsch ne r, P u tzm acher, Friseure, S chuhm acher; m itte lfe in e  A rb e it ,  
w ie  die der B äcke r, M etzger, M echan iker; grobe A rb e it  sch ließ lich , 
be i der die U n te rsche idung  von  E inze lhe iten  k a u m  noch eine R o lle  
sp ie lt. A b e r diese schematische U n te rte ilu n g  genügt n ic h t fü r  die 
W a h l der B e leuchtungsstärke. Jeder F a ll m uß  e ige n tlich  besonders 
b e tra c h te t w erden, u n d  m anchm al sprechen G ründe m it ,  d ie  m it  der 
e igen tlichen  A rb e it  schon n ich ts  m ehr zu tu n  haben: E in  M etzger 
oder B äcke r b ra u c h t wegen der R e in lich ke it u n d  v ie lle ic h t auch aus 
W erbegründen eine besonders gute B e leuchtung.

D ie  B e leuch tungss tä rke  is t  n ic h t a lle in  w ic h tig , sondern daneben auch 
die B le nd ung s fre ih e it. Das Auge des H andw erke rs , des A rb e ite rs  d a r f  
n ic h t d u rch  das L ic h t  einer un ve rh ü llte n , he llen  G lüh lam pe oder gar 
eines R e flek to rs  u n m itte lb a r  getro ffen werden. A us diesem G ru n d  is t  
z. B . die Schusterkuge l, das bekannteste un d  ä lteste  „L ic h t -W e rk ­
zeug“  des H a nd w erks , e in  schlechter B e leuchtungskörper. D ie  M a t­
tie ru n g  einer G lüh lam pe a lle in  genügt n ic h t, um  sie b lendungsfre i zu 
m achen. V ie l besser is t  die U m h ü llu n g  der G lüh lam pe m it  e iner l ic h t ­
s treuenden H ü lle  aus O palglas, die das L ic h t  g u t v e r te i l t ;  d ie  l ic h t ­
ve rte ilende  un d  d a m it b lendungverh indernde W irk u n g  is t  um  so gü n ­
stige r, je  größer die schützende Glocke is t. F ü r die A llge m e in be leu ch ­
tu n g  is t in  den m eisten F ä llen  die in d ire k te  B e leuch tung  vorzuziehen , 
bei der das L ic h t  vo n  der Decke und  vom  oberen T e il der W ände —  
sow eit sie w eiß  s ind  —  in  den R aum  zu rü ckge s tra h lt w ird , ohne daß 
das A uge vo m  L ic h tk ö rp e r  u n m itte lb a r ge tro ffen w ird . Is t  fü r  den 
A rb e its p la tz  eine besondere B e leuchtung e rfo rd e rlich , dann is t d a ra u f 
zu achten, daß das L ic h t  aus dem Schirm  das Auge n ic h t t r i f f t .  

S ch ließ lich  d ü rfe n  auch stärkere  Schatten n ic h t fe inere A rb e it  e r­
schweren. D ie  in d ire k te  B e leuch tung  is t in  dieser B eziehung idea l, da

Falsch beleuchtete K iiche  älterer A r t

Gut ausgeleuchtete Kochecke älterer A r t

Gute Spiegelbeleuchtung. B eiderseitig  Leuchten, blendungs­
f r e i  durch lichtstreuende Überfanggläser

i
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das L ic h t ,  w ie  die T age s lich t-B e le uch tu ng  he i bedecktem  H im m e l, 
gewisserm aßen v o n  a llen  Seiten e in fä llt .  D ie  zusätzliche A rb e its p la tz - 
B e leu ch tun g  d a r f  n iem a ls so angeordnet sein, daß s ta rke  Schlag­
scha tten  a u f den A rb e its p la tz  fa llen .
Im  H e im  ge lten  m e is t andere V oraussetzungen fü r  die B e leuch tung  
als in  der W e rk s ta t t  oder im  B ü ro . Jedes H e im  e n th ä lt indessen eine 
ganze R e ihe v o n  A rb e its p lä tz e n , an denen die B e leuch tung  ebenfalls 
besonders zw eckm äß ig  sein m uß . D ie  lich tte chn ische n  V orausse tzun­
gen fü r  eine gu te  B e leuch tung  s ind  dieselben w ie  in  der W e rk s ta tt.  
I n  w ie v ie l W ohn räu m en  begnüg t m an  sich, o f t  aus w irts c h a ftlic h e n  
G ründen , o f t  aber auch aus U n ve rs ta n d , m it  einer e inzelnen s ta rken , 
b lendenden Lam pe , a n s ta tt d u rch  eine V e rte ilu n g  m ehrerer etwas 
schwächerer L ic h tk ö rp e r  im  R aum  neben einer gu ten A llgem e inbe ­
le u ch tu n g  eine ausreichende zusä tz liche  B e leuch tung  der A rb e its ­
p lä tze  zu scha llen. M an  fü h lt  s ich unbehag lich , v e rd irb t  sich die 
A ugen, gew öhnt sich n ie  an die  falsche B e leuchtung un d  is t  doch zu 
g le ich g ü ltig , um  sic m it  v e rh ä ltn ism ä ß ig  geringen K osten  besser 
zu gesta lten . Jeder besondere A rb e its p la tz  in  der K üche  so llte  eine 
besondere B e leuch tung  e rha lten . D e r Spiegel b ra uch t zw e i Leuch ten 
etwas ü b e r A ugenhöhe an be iden Seiten, e tw a zwei W andarm e, deren 
G lüh lam pen  du rch  A b fangg läser am  B lenden v e rh in d e rt werden. Bei 
e iner A llge m e in be leu ch tun g  in  der Z im m e rm itte  a lle in  s teh t m an  v o r  
dem Spiegel im  eigenen S cha tten , be i e iner Zusatz leuch te  über dem 
Spiegel b ild e n  sich in  den A ugen u n d  am  H a ls Schlagschatten.
Im  H e im , e rs t re ch t aber in  S tä tte n  der E rh o lu n g  un d  des V e rg n ü ­
gens, also in  G asts tä tte n , T h e a te rn , Fcstsä len, h a t der A rc h ite k t  heute 
die M ö g lic h k e it, das L ic h t ,  den B e leuch tungskörper be i der R a u m ­
ge s ta ltun g  m itw irk e n  zu lassen, die B e leuch tung  der Inn en rä um c 
n ic h t n u r techn isch  r ic h tig ,  sondern auch schön zu gestalten. D ie  neu­
ze itliche  L ic h tte c h n ik  h a t auch ganz andere M ög lich ke ite n  in  der 
Form gebung der L e u ch tkö rp e r. W ir  b rauchen heute n ic h t m eh r die 
„K ro n e n “  m it  den zahllosen k le in e n  Le uch te inhe iten , die sch ließ lich  
ja  n u r E rsa tz  b ild e te n  fü r  ih re  V orgänger, die K erzenkronen . Schon 
die E insch ließ ung  der G lüh la m pen  in  einer O palglashülle zu r V e rh ü ­
tu n g  der B le n d u n g  scha fft v ie lfä lt ig e  M ög lich ke ite n  der F o rm gesta l­
tun g . D u rch  die in d ire k te  B e leu ch tun g , o f t  e rre ich t du rch  verdeckte  
E in b e ttu n g  der L c u c h tk ö rp e r, können  gute F lächenw irkungen  e r­
z ie lt w erden. M it  H ilfe  der B e leu ch tun g  können be s tim m te  L in ie n  
u n d  F lächen  besonders b e to n t w erden. N üch te rne , a rch itek ton isch  
w en ig  gegliederte  R äum e kön ne n  auch du rch  L ic h t  a u fg e te ilt und 
lebend ig  ge s ta lte t werden.

Jede gewünschte L ic h t l in ic  k a n n  m it  den M it te ln  unserer T echn ik  
heute geschaffen w erden, so daß die B e leuch tung  n ic h t n u r in  der Lage 
is t,  Te ile  der A rc h ite k tu r  hervorzuheben , sondern auch selbst R aum  
zu g liedern . M an  is t  dabe i n ic h t  m ehr a u f die p u n k tfö rm ig  w irkende  
G lüh lam pe  angewiesen, sondern  h a t heute die Le uch trö h re , die ge­
schlossene, lu ft le e r  gepum pte u n d  m it  Neon, H e liu m , A rg o n , Q ueck­
s ilber, N a tr iu m d a m p f, S tic k s to ff, K oh lensäure  usw. ge fü llte  G las­
röh re , die du rch  eine e lektrische  E n tla d u n g  im  In n e rn  L ic h t  der v e r­
sch iedenartigs ten F arbe  un d  L e u c h tk ra ft  erzeugt. N eua rtige  schlanke 
R öhren  können in  F o rm en  gebogen zusam m engesetzt werden, so daß 
die Fassungen ve rborgen  angebrach t sind.

Das L ic h t  als M it te l der A u ß e n a rc h itc k tu r  h a t zunächst den Zweck 
der H eraushebung des Gebäudes aus der U m gebung w ährend  der 
N a c h t, m e is t also das Z ie l der W erbu ng . D ie  A n s tra h lu n g  eines 
Hauses oder sein H e rvo rhe be n  aus dem  D u n k e l der N a c h t du rch  
Leuch tflä che n  un d  - lin ie n m u ß  indessen doch w o h l Ausnahm e b le iben , 
w e il sie der H e rvo rhe bu ng  zum  Zwecke der W erbu ng  oder der R e­
p rä se n ta tio n  d ienen sollen. D ie  großen A u fgaben der a rch itek ton isch  
gu ten  B e leuch tung  liegen also noch a u f lange Z e it h inaus w esen tlich  
a u f dem  G ebiet der In n e n ra u m -B e le u ch tu n g , un d  h ie r stehen w ir , 
was die p ra k tische  A nw en dun g  b e tr i f f t ,  zwe ife llos erst am  A n fa n g  
einer E n tw ic k lu n g . D ip l. - In g .  A . L io n , B e r lin

Lichtspie ltheater (L ich tb u rg , B e r lin )  m. in d ire k t. Beleuchtung

i H . .  ...... ~     ¡t si....... ;—  ........... ■- ■- e r j

O sram -Linestra-Röhren a ) von 1 m Länge, b) von 50 cm 
Länge, c) V ierte lkre is (K reisdurchm esser etwa 64 cm ). 
d ) Achte lkre is (K reisdurchm esser etwa 128 cm ), e) ane in­
andergereihte Röhren. D ie  Fassungen ( schwarz oder elfen­
be in fa rb ig ) liegen unter den Röhren verborgen, so daß die 

L in ie n w irk u n g  nicht unterbrochen w ird
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D IE  N E U E N  L U D W IG SB R Ü C K E N  IN MÜNCHEN
D ie  rasche W iederbe lebung der deutschen W ir ts c h a ft  t r a t  am 
s tä rks te n  du rch  eine gew a ltige  S te igerung des S traßenverkehrs 
in  E rsche inung . N och n irgends in  der W e lt  w u rde  das P rob lem  
des Straßenbaues so großzügig ange faß t w ie  in  D eutsch land  
du rch  die  Schaffung der Reichsautobahnen. Das k a n n  m an ins­
besondere vo n  der ta tk rä f t ig e n  V e rw a ltu n g  der S ta d t der 
Bewegung, von  M ünchen, sagen, die so fo rt nach der n a tio n a l­
sozia lis tischen R e v o lu tio n  verschiedene b isher vernach lässigte 
Verkehrsrege lungen p lanm äß ig  d u rc h fü h rte . D ie  w ich tigs te  
derselben w a r d ie  Schaffung einer O s t-W e s t-D u rc h fa h rt, da sie 
den kürzesten  W eg zu r R e ichsautobahn M ünchen-Landesgrenze 
b ild e t, die in  R a m erso rf be g inn t. D ie  F ah rb ah n  w u rde  im  
D u rc h s c h n itt  um  10 M e te r v e rb re ite r t;  in  der äußeren Z w e i­
b rückenstraße  un d  am  Rosenheim er B erg  m uß ten  m ehrere 
H äuserb löcke be se itig t werden, um  dieses Z ie l zu erre ichen, 
w o du rch  auch eine flachere K u rv e n fü h ru n g  sow ohl a u f der 
K oh le n in se l, a u f der das Deutsche M useum  e rb a u t is t ,  als auch 
be im  M ülle rschen  V o lksba d  e rm ö g lich t w urde . D ie  A u s fü h ­
run gsze it is t,  was den U m fang  der L e is tu n g  anbe lang t, als 
au ß e ro rd en tlich  ku rz  zu bezeichnen; ah 12. N ovem ber 1934 
w u rde  der F a h r- un d  F uß gängerverkehr v o lls tä n d ig  gesperrt,

u n d  schon am  3. N ovem ber 1935 konn ten  die be iden B rücke n  
m it  ih re n  um fangre ichen  A nn exb au te n  dem V e rke h r w iede r 
übergeben w erden, gewiß eine bedeutende L e is tu n g  der B a u ­
le itu n g  und der b e te ilig te n  F irm en . D ie  inne re  Lu dw ig sb rü cke  
is t in  M e la n k o n s tru k tio n  ausgeführt, und  zw ar vo n  der F irm a
F . S. K üste r m ann , M ünchen. D ie M elanbauweise ergab sich aus 
der B ed ingung, den D u rch flu ß q u e rsch n itt des Isa rbe tte s  bei 
au ftre te nd em  Hochwasser w ährend des B rückenbaues du rch  
E in b a u  vo n  Lehrgerüsten  n ic h t zu v e rrin g e rn . D ie  E rs te llu n g  
der s ta tischen Berechnung fü r  die S ta h lk o n s tru k tio n  w u rde  im  
E inve rnehm en  m it  der B au firm a  K a r l Stöhr, M ünchen, d u rc h ­
g e fü h rt, w e lcher auch die B auarhe itcn  der inne ren  L u d w ig s ­
b rücke  übe rtrag en  w a ren ; die B auarbe iten  der äußeren L u d ­
w igsbrücke  w u rde n  v o n  der B au firm a  Leonhard M o ll,  M ünchen, 
ausge führt.
D ie  be iden B rü cke n  m it  ih re r hervorragenden U m gebung —  
Deutsches M useum , V o lksbad , V a te r R h e in -B ru n n e n  v o n  P ro f. 
H ild e b ra n d  —  w erden, wenn das P ro je k t des S täd tischen  H o c h ­
bauam tes in  seinem ganzen Um fange d u rc h g e fü h rt sein w ird , 
von  he rvorragender s täd tebau licher B edeu tung  fü r  M ünchen 
werden. D r. G. St.

D IE  BA U TE N  D E R  N.S.D .A .P. IN D E R  H A U PTST A D T  DER B EW EG U N G
D IE  U M G E S T A L T U N G  D E S  K Ö N IG S P L A T Z E S

D ie am K ö n ig sp la tz  vorhandenen klassiz istischen B au ten  von 
K ö n ig  L u d w ig  I .  w a ren  m itb e s tim m e n d  fü r  die N eub au te n ; sie 
gaben gewissermaßen den G ru n d a kko rd . D ie  gew a ltigen  N eu­
bau ten  in  ih re r  k la ren , k ra ftv o lle n  F orm gebung so llten  das 
P la tz b ild  gegen O sten schließen. Es is t  d a m it, in  V e rb in d u n g  
m it  den be iden E h re n tem p e ln , e in  F o ru m  größ ten S tils  e n t­
standen.
Professor T roos t w a r eben m it  den P länen und  M odellen  fü r  
die G esam tgesta ltung v o n  P la tz  un d  B au ten  fe r t ig , als ih n  der

T o d  e re ilte . D e r F ü h re r w o llte  aber die G ew ähr d a fü r haben, 
daß das W e rk  auch im  Geiste seines Schöpfers d u rc h g e fü h rt 
w erde ; deshalb be s tim m te  er, daß A rc h ite k t  G ail, den er im  
Som m er dieses Jahres zum  Professor e rnann te , der N a ch fo lge r 
Professor T roosts , dessen lang jäh rige r M ita rb e ite r  er w a r, werde. 
D e r K ö n ig s p la tz  tru g  vordem  eine Rasendecke, m it  E isen ­
stangen e ing e faß t; beides paßte w enig zu den k lass iz is tischen 
B au ten , u n d  schon K lenze  h a tte  die A b s ic h t, den P la tz  m it  
über 20000 qm  F läch en inh a lt p flastern  zu lassen, was aber aus

t a A t t ü f ' f ü s d m b jf ö c P iu iz ,
G A S D I C H T  -  S P L I T T E R S I C H E R

s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  a m t l i c h  g e p r ü f t  u n d  z u g e l a s s e n  
Ein S tandarderzeugnis  entwicke lt  aus unse ren  bewähr ten Konst rukt ionen

I DRAHTZIEGELGEWEBE
l iefern in Rollen zu 5 qm (Staußgewebe)

Ziegelwerke Schorndorf G. Groß CÄSSfeSSESr) Schorndorf
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irgende inem  G runde u n te rb lie b . Der je tz ig e n  Z e it b lieb  es Vor­
beha lten , den u rsp rün g liche n  P la n  zu v e rw irk lic h e n . Dies ge­
schah m it  unge fäh r 22000 G ra n itp la tte n , jede einen Q u a d ra t­
m e te r groß, aus dem  S chw arzw a ld  und F ich te lgeb irge . D er 
E in d ru c k  der Geschlossenheit des P latzes w ird  v e rs tä rk t du rch  
eine um lau fende  S te in b rü s tu n g  m it  S itzb a n k  aus u n te r frä n k i-  
schcm  M u sch e lka lk ; die E c k p fe ile r der B rüs tungsm aue r sollen 
spä ter noch m it  schönen P la s tik e n  b e k rö n t w erden; die a lte , 
an die P ro p y lä e n  anschließende M auer in  der Lu isenstraßc is t 
ge fa llen. A u f  der O stseite des P la tzes ragen zwei m äch tige  
Fahnenm aste  als T räge r des Hohe itsze ichens, 33 m  hoch, em por. 
18 in  E isen gegossene L ic h tträ g e r  flank ie ren  den P la tz  und  
geben auch bei N a c h t den E in d ru c k  des riesigen Raumes w ieder. 
D ie  E h rcn te m p e l w ie  der F ü h re r- un d  der V erw a ltungsbau  sind 
aus K c lh e im e r K a lk s te in  e r r ic h te t ;  der U n te rh a u  besteh t bei 
a llen  B au ten  aus un te rfrä n k isch e m  M usche lka lk , un d  zwar 
w u rde  a u f W unsch  des F ühre rs  alles m it  m assiven Q uadern 
a u fg e b a u t; dadu rch  is t  auch das lange darniederliegende 
S te in m e tzha nd w erk  w iede r zu E h re n  gekom m en, und  m it  S to lz 
b licken  die M e is te r dieses a lte n  deutschen H andw erks a u f die 
B auw erke , die sic m it  ih re n  Gesellen schufen.
In  den E h re n te m p e ln  ruh en  in  den 16 aus E isen gegossenen 
S arkophagen die T o te n  des 9. N ovem ber. V ie r  gußeiserne 
P y lo ne n  m it  P echpfannen ge langten in  jedem  der Tem pe l zur 
A u fs te llu n g .
Der F ü h re rb a u  m it  dem  K ongreßsaa l in  der M itte lachse d ien t 
n u r zu P a rte izw e cken ; der Saal fa ß t e tw a 700 Personen und 
is t b e s tim m t fü r  fe ie rliche  A k te  der Bewegung. D ie  anschließen­
den T rcp p e n h a llcn  s ind  in  den Hauptgeschossen du rch  offene 
W and e lha lle n  ve rbunden . D ie  Säulen in  den T reppenha llen  
stehen schon; d ie  Schäfte  s ind  aus einem  S tück  aus J u ra m a rm o r 
g e fe r t ig t ;  m it  dem selben M a te r ia l w erden später die W ände 
v e rk le id e t. D e r V e rw a ltu ngsb au  is t  in  seiner äußeren E rsche i­
nung  dem  F üh re rba u  v o lls tä n d ig  g le ich . Zw ischen den beiden 
T repp en ha lle n  liegen S chranksäle, du rch  zwei Geschosse re i­
chend, da rüb e r eine B ib lio th e k . D en H a u p tb e s ta n d te il dieses 
Baues b ild e t die K a r to th e k  der P a rte i.
Beide B a u te n  besitzen L u fts c h u tz rä u m e  zu r A u fnahm e von 
e tw a 450 Personen; sie s ind  d u rch  einen in  E isenbeton ausge­
fü h rte n  D o p p e lka na l von  105 m  Länge m ite ina nde r ve rb un den ; 
g le ich lau fend  d a m it fü h r t  e in  R o h rk a n a l alle H e iz-, K ra f t - ,  
T e lephon- un d  M e lde le itungen , die, von  einer eigenen Z en tra le  
kom m end , beide B a u te n  versorgen.
E in  W e rk  besonderer A r t  is t  auch die Fernheizanlage, die den 
ganzen H ä use rb lock  K a r ls - , A rc is -, Gabelsberger- und  B a re r­
straße m it  W ärm e  versehen w ird ;  es ha nd e lt sich um  e tw a 20 
Gebäude m it  e inem  m a x im a le n  W ä rm e b e d a rf von  15 M illio n e n  
kg  K a lo r ie n , w o fü r noch eine w e ite re  Reserve von  5 M illio n e n  
W E  vorgesehen is t. Das F e rnhe izw erk  „B rau ne s  H aus“  d ü rfte  
also nach seiner V o lle n d u n g  w o h l das größte in  seiner A r t  sein.

D r. G. S te in le in , M ünchen

KURZBERICHTE
Staatsrat E d u a rd  von Reuter, M ünchen, 80 Jahre a ll

S taa ts ra t E d u a rd  von  R e u te r in  M ünchen, der sich um  die E n t­
w ic k lu n g  der T e ch n ik  un d  insbesondere des Staatsbauwesens 
in  B aye rn  na m ha fte  V erd ienste  erw orben h a t, vo llende te  k ü rz ­
lic h  sein 80. Lebens jahr. 24 Jah re  lang  w a r er in  der Z e n tra l­
ste lle des bayerischen S taatsbauwesens, in  der O bersten B a u ­
behörde be im  S ta a ts m in is te r iu m  des In n e rn , tä t ig ,  se it 1917 bis 
1921 als deren V o rs ta n d . In  dieser langen Z e it h a t er z ie lbew ußt 
fü r  die D urchse tzung  des G rundsatzes ge käm p ft, daß das w ir t-

D E U T S C H E S  E R Z E U G N I S

HERAKLITH
Die technisch vollendete Leichtbauplatte

Mit Heraklith gedämmte Decken 
j e d e r  A r t  bieten ausgezeich­
neten Wärme- und Schallschutz

und Wandputz 1,5 cm ; 9  = Holzfußboden.

1 .
Heraklith - Decken sind wärmeschützend; sie tragen 
zur Senkung der Heizkosten bei.

2 .
Heraklith-Decken sind schalldämpfend; sie beseitigen 
die Hellhörigkeit von Massiv- und Balkendecken.

3 .
Heraklith-Decken sind feuerhemmend; sie verringern 
die Brandgefahr vor allem bei Balkendecken.

4 .
Heraklith-Decken sind gute Putzträger; sie sichern 
zuverlässige und rissefreie Putzhaftung.

5 .
Heraklith-Decken sind wirtschaftlich; sie ermöglichen 
Ersparnisse in Konstruktion, Verarbeitung und Putz­
herstellung.

V e r l a n g e n  S i e  u n s e r  a u f k l ä r e n d e s  Schr i f t tum

D E U T S C H E  H ER AK L I T H  A. G.
S I M B A C H  AM I NN 8 ( B A Y E R N )
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scha ftliche  Endergebn is der techn ischen A rb e it  des Staates von  
e iner m ö g lich s t ■weitgehenden o rgan isa torischen Zusam m en­
fassung der b e te ilig te n  K rä fte  a u f den verschiedenen tech ­
n ischen Zweiggebieten abhäng t. Es gelang ih m , diesen G ru n d ­
satz, a u f dem die O rgan isa tion  der O bersten Baubehörde von 
je h e r be ruh te , tro tz  m ann ig fache r, im  Lau fe  seiner A m ts tä tig ­
k e it e ingetre tener e rheb licher S chw ie rigke iten  zu ve rte id igen , 
so daß be i seinem Ausscheiden aus dem S taa tsd ienst säm tliche 
S parten des Bauwesens, n ä m lich  H ochhau, T ie fb a u , S traßen-, 
B rücke n - und  W asserbau, W asse rkra ftausnu tzung , E le k tr iz i­
tä tsve rso rgung  un d  K u ltu rb a u w e se n , v e re in ig t w aren , w ie  sie 
auch heute noch v e re in ig t s ind. M it  N a ch d ru ck  h a t sich v . R eu te r 
auch stets d a fü r eingesetzt, daß die L e itu n g  dieser Z en tra ls te lle  
den H änden  eines Techn ike rs  anzuve rtrauen  sei. Solange die 
F ü h ru n g  der O bersten B aubehörde in  seinen H änden lag, h a t 
er a lle in  dieser zusam m engefaßten A b te ilu n g e n  —  er selbst 
h a tte  das S taatsexam en im  H ochbau abgelegt —  in  g le icher 
W eise m it  größtem  V e rs tä ndn is  fü r  die jew e iligen  S onderauf­
gaben und  m it  bestem E rfo lg e  ge fö rde rt. A u f  dem G ebiete des 
Hochbauwesens s ind  in  dieser Z e it die E n tw ü rfe  zu e tw a 180 
S taa tsbau ten du rch  seine H ände gegangen, d a ru n te r u. a. d ie ­
jen igen fü r  den N eubau des P o lize id irck tionsgcbäudes in  M ü n ­
chen, die du rch  die d a m it verbundene E rh a ltu n g  der im  M ü n ­
chener S traß en b ild  besonders kennzeichnenden A u g u s tin e r­
k irch e  große B each tung  in  der F a ch w e lt ge funden haben. 
H e im a tsch u tz  und  N a tu rs c h u tz  w aren vo n  R e u te r Herzens­
sache. A u f  dem  Gebiete des Baupolizeiwesens g a lt er a u f G rund  
seiner re ichen E rfa h ru n g e n  als m aßgebend. B ahnbrechend waren 
die a u f ih n  zurückgehenden B estim m ungen über die F re ih a ltu n g  
von  G rünp lä tze n  bei der E rsch ließ ung vo n  Baugelände un d  über 
die E rh a ltu n g  von  Aussichtswegen an See- u n d  F lu ß u fe rn , a.

Baupflege in  M ecklenburg
Das M ecklenburg ische S taa tsm in is te riu m  h a t eine P o liz e iv e ro rd ­
nung  erlassen, nach w elcher alle Veränderungen am  Äußeren 
b a u liche r A n lagen , die vo n  ö ffen tlichen  W egen und  P lä tze n  aus 
s ich tb a r s ind —  dazu gehören u. a. V eränderungen der T ü re n  
und  Fenster, des A ns triches , des A bputzes u n d  der D a che in ­
deckungen m it  Ausnahm e lau fender U n te rh a ltu n g sa rb c ite n  — , 
genehm igungsp flich tig  sind. D ie G enehm igungsp flich t g i l t  auch 
fü r  die V eränderung  un d  Neuanlage vo n  E in fr ie d u n g e n . D ie  
V e ro rdn ung  bezw eckt die F örde rung he im a tgebundener B a u ­
pflege. Dem gem äß w ird  eine Genehm igung in  den vo rgenann ten  
F ä llen  n ic h t e r te ilt ,  w enn durch die be ab s ich tig ten  V erände­
rungen das O rts -, S traßen- oder L a nd scha ftsb ild  v e ru n s ta lte t 
werden w ü rde . «.

Neue Berechnungsart der Anliegerkosten in  S tuttgart 

I n  S tu t tg a r t  is t d u rch  den O berbürgerm eiste r eine n ic h t  u n ­
w esentliche E r le ic h te ru n g  bei der B erechnung der A n lie g e r­
le is tungen e in g e fü h rt w orden. D ie A n lie ge r haben in  Z u k u n ft  
an zw e ise itig  anbaubaren Straßen nu r noch b is zu e iner H ö c h s t­
b re ite  vo n  9 in  s ta t t  b isher 12 in  fü r  die K o s te n  der S traß en­
he rs te llung  au fzukom m en. A uch  werden be i S traßen m it  hoch ­
w e rtigen  u n d  teu re ren  F ahrbahnbefestigungsarten den A n lie g e rn  
n u r die K os te n  der b illig s te n  S traßenbefestigungsart, n ä m lich  
der Chaussierung sam t Teerung, in  A n re chn un g  gebrach t. F ü r  
E ckgebäudc u n d  sonstige Gebäude an m ehreren S traßen w erden 
die be itrag sp flich tige n  S traßen frontlängen be i geschlossener 
Bauweise n u r  zu zwei D r it te ln  und be i offener Bauweise n u r 
zu r H ä lfte  gerechnet. .B e i Straßen- und  Verb indungsw egen, 
deren V e rke h rs ra um  nu r aus einem Gehweg besteht, besonders 
bei Staffel- u n d  serpentinenförm igen Gehwegen, w erden die

ULMAL
DAS LEICHT-BAU-METALL

für den anspruchsvollen A rch ite k te n

W itterungsbeständig
leicht zu bearbeiten

geringes Gewicht
schöne weiße Farbe

ULMAL ist in allen Halbzeugformen lieferbar
Rohre • P ro file  • B leche • B änder • S tangen • D rähte
V e r l a n g e n  Sie A n g e b o t  /  W i r  be ra ten  Sie ge r ne

Gegründet 1820

WIELAND-WERKE AG - METALLWERKE - ULM-DONAU



H EFT 12 DER BAUMEISTER /  DEZEMBER 1935 /  BEILAGE B 233
K o s te n  der G ehw egherste llung nach A r t  des S traßenkosten­
be itrags a u f die F ro n tlä n g e  der angrenzenden G rundstücke  u m ­
gelegt, was zu r Folge h a t, daß auch h ie r, w ie  be im  S traßen­
kos te nbe itrag , eine E rm ä ß ig u n g  fü r  E ckg ru nd s tü cke  e in t r i t t .  a.

Schönlieitliche A u fla g e n  f ü r  W ohnsiedlungen in  B e r lin  

Das W ohnsied lungsgesetz e rm ö g lic h t b e ka n n tlich  auch eine E in ­
flußnahm e a u f die schönhe itliche  G esta ltung der W ohnsied­
lungen du rch  entsprechende A u fla g e n  nach § 7 des Gesetzes. 
V o n  dieser M ö g lic h k e it h a t neuerd ings auch B e r lin  Gebrauch 
gem acht, in de m  der O berbürgerm e is te r a u f G rund  der p re uß i­
schen A usfüh rungsbestim m ungen  zum  W ohnsiedlungsgesetz 
v o m  18. O k to b e r 1933 angeordnet h a t, daß fü r  die G enehm igung 
der W ohnsied lungsan träge  de ra rtig e  A u fla g e n  fü r  die schönheit­
liche  G esta ltung  der B auw erke  au sd rü ck lich  ins Auge zu fassen 
s ind. A u f  seine V eranlassung h a t sich die B aupo lize i b e re it e r­
k lä r t ,  be i der Ü berw achung  v o n  A u fla g e n  in  schönhe itlicher 
H in s ic h t R e ch tsh ilfe  nach M aßgabe des W ohnsiedlungsgesetzes 
zu le isten . Jedoch so ll jede A u fla g e  in  dieser R ich tu n g  m it  E in ­
ve rs tändn is  der B a u po lize i e rfo lgen. N ach der W eisung des 
B e rlin e r O berbürgerm eiste rs so ll s ich der In h a lt  von  A u fla ge n  
in  schönhe itliche r B eziehung a u f fo lgende G esich tspunkte be­
schränken : S te llun g  der zu  e rrich ten den  Gebäude zu r S traße; 
F o rm , N e igung  u n d  B a u s to ff der D äche r; Höhe von  F irs t  und  
T ra u fe ; Z a h l der Geschosse; B a u s to ff und  Farbe der A uß en­
w ände; Festlegung  a rc h ite k to n isch e r B lic k p u n k te ; G esta ltung 
der V o rg ä rte n  u n d  E inzäunungen. D ie  A u fla ge  in  schönhe it­
lic h e r Beziehung m uß  nach F o rm  u n d  In h a lt  so beschaffen sein, 
daß die  B au po lize i die W a h ru n g  ih re r  V o rsch rifte n  be i der 
P rü fu n g  der B auan träge  genau so e in fach und  e indeu tig  fes t­
s te llen  k a n n  w ie  die In n e h a ltu n g  der sonstigen üb lichen ba u ­
po lize iliche n  V o rs c h rifte n . U nzu lässig  s ind verschwom m ene B e­
d ingungen, die n ic h t ohne w e iteres vo n  der B aupo lize i g e p rü ft 
w erden können. D ie  A u fla g e n  so llen n ic h t künstle risch  hem ­
m end, sondern n u r  regelnd w irk e n . Z u  diesem Zweck sollen sie 
n ic h t zu  eng gefaß t sein, sondern einen gewissen S pie lraum  er­
m ög lichen . S ow e it B auvorhaben  einen zusammenhängenden 
G rundbes itz  vo n  bis zu 5 Parze llen  n ic h t überschreiten, sollen 
die schönhe itlichen A u fla ge n  w e ite rh in  in  der W eise einge­
s c h rä n k t w erden, daß sie sich n u r a u f d ie  S te llung, die G estal­
tu n g  u n d  F arbgebung der einze lnen B au ten  und die A n legung 
u n d  E in fr ie d ig u n g  der V o rg ä rte n  beziehen. a.

R ic h tlin ie n  f ü r  Hausanschluß le itungen und  Hausanschlußkeller 

D e r „V e re in  deutscher Ing en ieu re “  h a t m it  U n te rs tü tzu n g  der 
„S t i f tu n g  z u r F ö rde run g  vo n  B auforschungen“  ein M e rk b la tt  
m it  R ic h t lin ie n  fü r  die A u s fü h ru n g  v o n  H ausanschluß le itungen 
un d  H ausansch luß ke lle rn  herausgegeben (B cu th -V e rla g , B e rlin ). 
D e r Reichs- u n d  Preußische A rb e its m in is te r  h a t diese R ic h t­
lin ie n  in  einem  besonderen E rla ß  vom  20. Septem ber 1935 zur 
B each tung  em pfoh len  u n d  g le ich ze itig  die zuständigen Sied- 
lungs- un d  W ohnungsbehörden  gebeten, die m it  der D u rc h fü h ­
ru n g  v o n  W ohnungs- u n d  S ied lungsbauten be treu ten  S tellen 
a u f diese R ic h t lin ie n  au fm erksam  zu machen. a.

A kadem ie f ü r  Landesforschung und  Landesplanung  

Im  Benehm en m it  dem  S te llv e rtre te r des Führers und  sonstigen 
zuständ igen  S te llen  is t  eine A kad em ie  fü r  Landesforschung und 
Landesp lanung gegründe t w o rden  m it  der Aufgabe , die F o r­
schung a u f diesem G eb ie t in  D eu tsch land  u n te r e inh e itliche r 
F ü h ru n g  der R a um p la n u n g  d ien s tb a r zu machen. Z um  P rä ­
s iden ten  der A kadem ie  is t  du rch  den S te llv e rtre te r des Führers 
der B e a u ftra g te  fü r  das S iedlungs- und  Planungswesen, D r. L u - 
do w ic i, b e s te llt w orden. er.

H arm onika-Türenfabrik „Däm on“ Ilugo Becker, Neum ünster i . II. 
Älteste Spezialfabr. v. H arm .-Sdiiebetüren  u.Trennwänden 1. Sperrholz, F ilz u. K unstleder

230millionenRm f. Eigenheime
Ü ber 16 000 Ilausparer der Gemeinschaft der Freunde 
W üstenro t in Ludwigsburg haben ihr Z ie l schon erreicht.

Die neue Baugeldzuteilung erbrachte soeben wiederum 
3,2 M ill io n e n  R M  fü r  296 G d F - B a u s p a re r .

W e r  sich und seiner Fam ilie  in absehbarer Ze it ein E i ­
genheim erstellen möchte, verlange sofort die kostenlose 
Broschüre „D u rch  Bausparen zum Eigenheim " von der 
g rö ß te n  d eu tsch en  Bausparkasse

gcm clnfchofl 6 tr freu n d e  B liiflcn rc i in I,udwigsburg/7

Neue Baugeld-Zuteilungen folgen regelmäßig.

.J

i E K

W m k
F rcsísch u ízMittel

Gustav A. Braun, Köln, G o rb c n itr . i x

Berlin . H amburg • Slulfgart

V o g e l -

Garagen
Jagdhütten,
W ochenendhäuser,
Schuppen
j e d e r  G r ö ß e  

Stahl - Fahrradständer 
Stahl-KleiderschränkeE. Vo g e I
Dahlbruch l./W ., Postfach 66

P ara te c t-K a lt-Iso lie ra n s trich e
zur Isolierung von Grundm auern, Fundam enten usw.

P a ra te c t-M ö rte lzu sa tz
zum W asserdichtm achen von  M örte l u. Beton  gleich beim Anm achen

P a ra te c t-S ch n e lld ic h te r
zum sofort. Abdichten  v.W assereinbrüchen in  Kellern , Tunnels usw. 
u. z. Herstellung v.schneilabbindendem  Putz. Außerdem  f.Terrassen­
isolierungen Bitum en-Jutegew ebep latten  u .Pappen  in  a ll.S tärken . 
Pa ra tect Chemische Gesellschaft m .b. H ., W e rk  Borsdorf bei Leipzig
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Schutz tragender B au te ile  aus Stahl gegen Rostb ildung  

D u rc h  Beobachtungen is t  fes tges te llt w o rden, daß hei B au te ile n  
aus S tah l, insbesondere be i S ta h lträ g e rn , die m it  K o h le n  oder 
Koksasche (Schlacke) in  B e rü h ru n g  kom m en, s ta rke  R o s tb il­
dungen a u ftre te n , du rch  welche die T ra g fä h ig k e it der B au te ile  
erheb lich  v e rm in d e rt w ird . D e r Preußische F in a n z m in is te r h a t 
deshalb in  einem R underlaß  die B aupo lize i- u n d  B augenehm i­
gungsbehörden e rsucht, d a ra u f zu achten, daß alle S tah lbau te ile  
gegen R o s tb ild u n g  geschü tzt werden. Insbesondere is t  es e r­
fo rd e rlic h , daß be i der V erw endung  vo n  K o h le n - oder K o k s ­
asche (Schlacke) als F ü lls to ff  fü r  die Decken d ie jen igen T rä g e r­
te ile , welche über der Decke liegen, in  einen ausreichend d ich ten  
B e to n  so e ingebe tte t w erden, daß eine B e rü h ru n g  der Asche 
oder Schlacke m it  den T räge rte ilen  n ic h t s ta ttf in d e t. a.

Das Bewohnen der W ohnlauben im  W inter

N ach den bestehenden V ero rdnungen w ird  das Bew ohnen von  
W ohn lauben  n u r in  der Z e it vom  15. A p r i l  b is 15. O k to be r fü r  
g e re c h tfe rtig t gehalten, w e il in  dieser Z e it der B oden besonderer 
B ea rbe itun g  bedarf. W ird  eine Laube über diese Z e it h inaus

auch in  den W in te rm o n a te n  bew ohnt —  v ie lle ic h t sogar u n te r 
A u fgabe  oder U n te rv e rm ie tu n g  der H a u p tw o h n u n g  — , dann 
überw ieg t, w ie  das K a m m e rg e rich t in  einem  neuerlichen U r te i l 
fes tges te llt h a t, der W ohnzw eck die gärtnerische N u tz u n g  des 
G rundstücks. D ie  Folge davon is t, daß dem V e rp ä ch te r das 
R ech t c in ge räum t w ird , d a fü r eine besondere, angemessene E n t ­
schädigung zu verlangen . M it  diesem U r te i l is t  keineswegs ge­
sagt, daß je d e r, der im  W in te r  eine W ohn laube  zum  W ohnen 
b e n u tz t, auch A n sp ru ch  a u f diese A r t  der B en u tzun g  h a t ;  denn 
im  D r it te n  R e ich  g i l t  zunächst als G rundsa tz , daß das w ild e  
S iedeln dem  G em einw ohl w ide rsp rich t. n.

U nlauterer Wettbewerb bei E igenheim anpreisungen  

„W a ru m  zah ls t D u  M ie te , wenn D u  fü r  das gleiche Geld ein 
E igenhe im  erw erben kanns t? “  E ine de ra rtige  A nzeige h a t der 
W e rb e ra t der D eutschen W irts c h a ft, w e il sie zu e iner I r re fü h ­
ru n g  der In teressenten füh re , m it  fo lgender B eg rün du ng  als u n ­
zulässig e rk lä r t :  „B e k a n n tlic h  e n ts p ric h t es n ic h t den T a t ­
sachen, daß zum  E rw e rb  eines E igenheim s le d ig lich  e in  M ic t-  
ausfa ll in  einer M ie tw ohnung  genügt; v ie lm e h r is t  h ie rzu  ein

D a c h z i e g e l naturrot, silbergrau, altschwarz —  wetterfest 
und wasserundurchlässig — lie fe r t  seit 1898

N ie d e rk rü c h te n e r F a lzz ie g e lfa b rik  
J .S m e e ts & C ie ., G.m.b.H., Brüggen (Niederrhein)

WEISSE UND FARBIGE

KLINKER
Verblendsteine u. Wandplatten in ver­
schiedenen Farben und Glasuren für

keramische Fassaden
und für I nn e nb au

Hartbrandklinker, Kamin-, Brunnen-, 
Badezellensteine, Baukeramik, Plätt­
chen glasiert und unglasiert, Hourdis, 
Dachfalzziegel, Trottoir-Klinker, feuer- 
u. säurebeständ. Produkte, Ton u.Sand

W ilh e lm  V3 d l l  ’seh e  T o n w e rk e  A .-G .

Gießen

Das neue 
Einstück-Klosett
aus Standard Kristall Porzellan

ein ABSAUGEKLO SETT vollendeter 
Konstruktion mit Rotationsansaugung

Spülkasten und Kloseltkörper sind aus 
einem Stück gegossen

Spülkasten besitzt Rohrunlerbrecher 
für die Zuleitung und Schalldämpfer, 
daher größtmögliche Geräuschlosigkeit

Standard Hauptkafalog auf Verlangen kostenfrei

BERLIN S W 68
m-b.lL

Ausstellungsräume: Zimmerstraße 14—15
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i f i r i i k j r  m in e r a l - ¡ l Y f c J  l v r CHE f ä r b e n
wetterfest, lichtecht,waschbar i n d u w b i e w i b «  i o h w . u p

I C H W a ED  B E I  A U G S B U R G

gewisses E ig c n k a p ita l e rfo rd e rlic h .“  D ie  V erw endung d e ra rtig e r 
W erbe te x te  is t daher vom  W e rb e ra t un te rsag t w orden. a.

K ra ftivagenha llen  und Anliegerbeiträge

F ü r „G e b ä u d e “  im  Sinne des Preußischen F luch tlin iengesetzes 
können A n lie ge rb e iträ ge  erhoben werden. Zu der Frage, ob eine 
Baracke aus W e llb le ch , die als K ra ftw a g e n h a lle  d ie n t, e in  „G e ­
bäude“  im  S inne des F luch tlin iengese tzes is t, h a t das Preußische 
O be rve rw a ltung sge rich t in  e iner E n tsche idung  in  be jahendem  
Sinne m it  fo lgender B eg rün du ng  S te llung  genom m en: 4 Ge­
bäude1 s ind B auw erke , die zum  A u fe n th a lt  v o n  Menschen oder 
zu r A u fb e w a h ru n g  von  Sachen geeignet und b e s tim m t sind. 
Das t r i f f t  auch a u f die Garage zu, welche der A u fb e w a h ru n g  
eines K ra ftw a g e n s  d ie n t. E in e  feste V e rb in dun g  m it  dem E rd ­
boden is t  dabei n ic h t u n b e d in g t e rfo rd e rlich . M it  U n re ch t be­
h a u p te t der K lä g e r, d ie  Garage sei eine bewegliche oder w en ig ­
stens le ic h t w iede r bew eglich  zu m achende Sache. W enn es sich 
um  eine n u r  lose a u f den E rd b o d e n  geste llte  Sache —  w ie etw a 
eine H u n d e h ü tte  oder einen k le in e n  H ü h n e rs ta ll —  handelte , 
w ü rde  die N a tu r  eines B auw erkes als Gebäude v ie lle ic h t be­
zw e ife lt w erden können. H ie r  h a n d e lt es sich aber um  eine 
schwere W e llb lechbaracke , d ie  m it  der H ausw and un d  der 
U n te rlage  fes t ve rb un den  is t ,  w enn die Loslösung an sich auch 
m ög lich  sein mag. D e r G ebäudecharakte r kann  daher n ic h t be­
s tr it te n  werden. U n e rh eb lich  is t  der Gedanke, der auch von  
der R echtsprechung be re its  w ie d e rh o lt abge lehnt w urde , daß 
es a u f e in  V e rh ä ltn is  zw ischen den K o s te n  der H e rr ic h tu n g  des 
Gebäudes einerseits u n d  des B e itrages andererseits ankäm e. 
D aß le tz te re r die K o s te n  der E rr ic h tu n g  des Gebäudes üb er­
s te ig t, is t g le ich g ü ltig . a.

BÜCHERBESPRECHUNGEN
Der B a u -, K u n s t- und  Konstruktionsschlosser, v o n  Hans Scheel, 
J u liu s  H o ffm a n n  V erlag , S tu ttg a r t .  —  W enn  in  W ü rtte m b e rg  
u n d  insbesondere in  S tu t tg a r t  etwas lobensw ert genannt werden 
k a n n , so is t  es w o h l zu a lle re rs t das do rtige  Bauschulwesen. 
W as im  Zusam m enhang m it  dem  V e rlag  H o ffm an n  in  den le tz ­
te n  Jah ren  m it  den versch iedenen Fachschulen an S onderver­
ö ffen tlichu ng en  herausgekom m en is t, k a n n  als beispielgebend und  
m u s te rg ü ltig  bezeichnet w erden. D ie  vorliegende, w o h l b isher 
um fassendste, tie fg rü n d ig s te  V e rö ffe n tlic h u n g  bedeute t n ic h t 
n u r  fü r  das gu te  H a n d w e rk  eine große S tü tze  und  H ilfe , sondern 
g ib t auch dem  A rc h ite k te n  die  M ö g lic h k e it, sich in  die Schm iede­
te c h n ik , in  die rechnerischen u n d  k o n s tru k tiv e n  E inze lhe iten  
u n d  v ie len  V e rb in d u n g sm ö g lich ke ite n  a u f dem G ebiete des 
Schm iede- u n d  Schlosserhandw erks e inzuarbe iten . A us  dem 
In h a lte  seien n u r  ein ige w ic h tig e  H a u p tp u n k te  m itg e te ilt.  
H a u p ta b s c h n itte  behande ln  E lem en te  des Schmiedens von  
E isen, eisernen T ü re n , eisernen T reppen , M ark isen (sehr aus­
fü h r lic h ), Scheren- u n d  R o llg it te rn ,  Schlössern, D rü cke rn , B ä n ­
dern, K lo b e n , R iege ln , d ie  E in fü h ru n g  in  die S ta t ik  usw. und 
e nd lich  s ta tische  Berechnungen üb e r V ordächer, H o fto re  usw .; 
auch eiserne T repp en  s ind  be ha nd e lt. D ie  zeichnerische un d  
b ild h a fte  A u s s ta ttu n g  des Buches is t  ebenso so rg fä ltig  w ie  die 
B e rü cks ich tig u n g  der w ir ts c h a ftl ic h e n  G rund lagen , der K a lk u ­
la tio n  u n d  der Z e its tu d ie n  zu  den e inze lnen A rbe itsvorgängen . 
W ir  w ünschen dem  B uche n ic h t  n u r  in  D eu tsch land  we iteste 
V e rb re itu n g , sondern m öch te n  annehm en, daß es auch im  A u s ­
lande be i e inem  fa s t je g lich e n  F eh len  zuverlässiger L ite ra tu r  
a u f diesem Gebiete w e ite  V e rb re itu n g  find en  w ird . G. H .

D ie  Gesteine der M ünchner Bau ten un d  D enkm äler, m it  B e rü c k ­
s ich tig u n g  der w e ite ren U m gebung  M ünchens. V on  D r. O tto

FREYA-Spültische für jede Küche

ln erstklassiger Ausführung 
G . F r e y  /  SpUltischfabrik /  E s s l i n g e n  a.  N.

F o r d e r n  S i e  D r u c k s a c h e n

FENSTER
a u a K u  p f  e n  t a h I u n d B r o n z e ,  
in allen Größen, auch als D op p e lfen ster u. 
Sch ieb e fenste r lieferbar

Weißenfeld Eisenbau ® h. Dortmund-Aplerbeck

Linoleum

Bitumenfilz
//GERKOTEKT „

in  D < ? c k c n /  Fußböden und 
LUöndcn.

Verlangen Sie büle ausführliche Druckschriften.
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Reis, O be rb e rg d ire k to r. G esellschaft fü r  bayerische Landes­
kunde  e .V .  —  Im  Zusam m enhänge m it  den A u fsä tze n  der B e i­
lage dieses H e ftes  v o n  La nd esbaura t D r . S te in le in , üb e r die 
V e rw endung deutscher Gesteine, sei dieses B uch  besonders 
em pfoh len. Im  D eutschen M useum  w u rde  v o r  ku rze m  eine aus­
gezeichnete, e ind rucksvo lle  Z usam m enste l'ung  deutscher Ge­
steine gezeigt. Im  H in b l ic k  a u f d ie  erfreu licherw eise  w ieder 
s ta rk  zunehm ende V erw endung  deutscher Edelgesteine am  Ä uß e ­
ren und  im  Inn e ren  v o n  B auw erken  is t  eine so sorg fä ltige  B e ­
h a nd lun g  vo n  G esteinsarten, ih re r A nw endung  und  ih re r  P flege 
besonders w e rtv o ll.  G. H .

Schall- und Erschütterungsschutz f ü r  Hochbauten, v o n  R . Doorentz, 
S ta d ta m tsb a u ra t, u n te r M itw irk u n g  von  Professor B . Löser und 
R egierungsbaum eister a. D . B ornem ann ; m it  79 T e x ta b b ild u n ­
gen, V e rlag  vo n  W ilh e lm  E rs t &  Sohn, B e r lin . —  So w ic h tig  
w ie die S cha llbekäm pfung  fü r  die G esundheit und  A rb e its k ra ft  
der Menschen im  S traßenraum , so w ic h tig  is t die B ekä m p fun g  
des Schalls tm d  der E rschü tte rung en  im  ganzen Hochbauwesen, 
sowohl in  der A rb e its s tä tte  w ie  in  der W ohnung . Das vorliegende 
B üch le in  bedeute t gerade du rch  die K n a p p h e it der S aclibehand- 
lu n g  einen auß e ro rden tlich  n ü tz lic h e n  R atgeber. Im  einzelnen 
werden nach B ehand lung  der phys ika lischen  G rund lagen  die 
einzelnen M aßnahm en nach fo lgenden G esich tspunkten  be­
a rb e ite t: a) H e rab m ind e run g  der E rsch ü tte ru n g e n  un d  des 
Lä rm s du rch  B ekäm pfung  an der Quelle, b) U n te rb re chun g  der 
E rsc liü tte ru n g s - un d  S cha llausb re itung  du rch  D ä m m iltc l,
c) V e rh in de ru ng  der A u fschauke lung  dünner W ände und  
Decken und  d a m it des M ittönens  dieser B au te ile , d) V e rm in d e ­

ru n g  des Nachhalles  in  R äum en un d  H erabsetzen des S cha ll­
üherdruckes. D ie  D ä m m itte l werden e in g e te ilt in  D ä in m a tte n , 
D äm m lagen , D ä m m p la tte n , D äm m sto ffe  u n d  S chw ingungs­
däm pfer. D ie  U n te rsuch ung  u m fa ß t im  einzelnen E in flu ß  der 
Gcbäudelage, B a u g ru n d  un d  G ründung, F enste r- u n d  T ü r ­
öffnungen, D ehnungsfugen, deckentragende W ände, A u fzüge , 
Le itun ge n , w e ite rh in  B äder un d  A b o rte , H e izungen un d  
M asch inendäm m ungen. E in  besonderes K a p ite l is t  noch dem  
In n e n p u tz  un d  den W andverk le idungen  gew idm et. Im  Zusam ­
m enhang m it  den R echtsfragen ge w in n t die technische B eh an d ­
lu n g  des Nachbarschutzes (K om m .-M au ern ) besonderes In te r ­
esse. D en B a u h e rrn  un d  A rc h ite k te n  in teressieren w o h l am  m e i­
sten die d u rch  Scha ll- un d  E rsch iittc ru n g ssch u tz  entstehenden 
zusä tz lichen  K osten . Diese sind nach A ngabe des Verfassers 
no rm a l 0,3-— 0 ,6 %  der B aukosten , fü r  zusä tz liche M aßnahm en 
gegen E rs c h ü tte ru n g e n  0,4— 0,6%  un d  sch ließ lich  fü r  B auson­
deraufgaben (L a b o ra to rie n , Hote ls) auch n u r 1— 2 %  der B a u ­
sum m e. Sehr H e l te u re r sind dagegen nachträgliche  scha lltech- 
n ischc Verbesserungen. G. I I .

D ie  D ars te llung  von Bauzeichnungen im  Hochbau f ü r  Schule 
und P ra x is ,  vo n  P ro f. K a r l K n ö tl, O b e rs tu d ie n d ire k to r an  der 
H öheren  Techn . S taa ts leh rans ta lt fü r  H o ch - u n d  T ie fb a u  zu 
G ö rlitz . V e rlag  H ans K re tschm er, G ö rlitz -B ie s n itz . —  W ie  so 
m ancher K ü n s t le r  is t  schon über die h a rte  u n d  unba rm herz ige  
W irk l ic h k e it  ge s to lp e rt! Dies g i l t  v o r  a llem  fü r  die B au p ra x is . 
W ir  em pfeh len deshalb gerade dem kunstbe flissenen A rc h ite k ­
te n  das sorg fä ltige  S tud ium  dieser dankensw erten V e rö ffe n t­
lichung . In  engster B in du ng  an D in -V o rs c h r ifte n  w erden h ie r

GODESIA-WERK G.m .b.H., Spezialfabrik moderner 
Badeapparate, Bad Godesberg a. Rh. 80
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in  w irk lic h  m u s te rg ü ltig e r, üb e rs ich tlich e r W eise Zeichen­
gebung, G rößen-N orm en v o n  E in rich tungsgegenständen, K a ­
m inanschlüssen un d  -a rten , T ü re n , Fenstern, T reppen und 
sch ließ lich  die Zeichengebung vo n  W erkg rund rissen  und die 
D a rs te llu n g  k o n s tru k t iv e r  E in ze lh e ite n  aufgezeigt. F ü r den in  
Geschm acksfragen w en ig  S icheren m öch ten  w ir  n u r andeuten, 
daß die  gew äh lten  Beisp ie le  in  dieser R ic h tu n g  n ic h t abso lu t 
m u s te rg ü ltig  genannt w erden können. (A b b ild un ge n  a u f Seite 
55, 65, 66.) D ieser k le ine  S chönhe its feh ler h a t indessen gegen­
über den üb rig en  ausgezeichneten E igenschaften des Buches 
n ich ts  zu sagen. W ir  können  es a u f das w ärm ste  jedem  T echn ike r 
und A rc h ite k te n  als treuen  R a tgeber em pfehlen. G. H .

Jahrbuch f ü r  das deutscheTöpfer- undOfensetzerhandiverk. H eraus­
gegeben vom  R e ichs innungsverband des T öp fe r- und  O fensetzer­
handw erks. A lb e r t  L ü d tk e  G .m .b .H . ,  B e rlin . —  E ine sorg­
fä ltig e  Z usam m enste llung der H a u p to fe n k o n s tru k tio n c n  und 
ein  übers ich tliches N achsch lagew erk fü r  gesetzliche B e s tim ­
m ungen u n d  Zahlenangaben. G. H .

Das D ritte  Reich. Das Beam tenorganisa tionsw esen im  n a tio n a l­
sozia listischen S taa t. V o r tra g  vo n  H e rm ann  Neef. V erlag  
Bcam tenpresse G. m . b. H . ,  B e rlin . —  D e r G rundsatz der Z u ­
sam m enfassung h a t auch den frü h e r in  etw a 900 V erbänden 
v e rtre te n e n  B eam tenstand  zu einer e inh e itliche n , m ach tvo llen  
G ruppe zusam m engeschweißt. M it  dieser organ isatorischen V e r­
e in h e itlich u n g  is t  es e rs t m ög lich  geworden, dieses w o h lig s te  
S ta a ts in s tru m e n t vo n  in ne n  heraus fü r  die großen A u fgaben 
der Z u k u n ft  neu du rchzu b ilde n . Es d ü rfte  gerade dem fre i 
schaffenden A rc h ite k te n  u n d  B aum e is te r w e rtv o ll sein, sich 
über d ie  G rundsätze jenes Standes e in  B ild  zu machen, m it  
w elchem  so v ie le  b e ru flic h e  V e rb in dun ge n  gegeben sind. D er 
h ie r vorliegende V o rtra g  vo n  H e rm a n n  N e e f g ib t dazu die beste 
M ö g lich ke it. G. H .

Der praktische Stahlhochbau. B a n d  I V : Geschweißte S tah lbau ten . 
V o n  A lfre d  Gregor. R o b e rt K ie p e r t, B e rlin -C h a rlo tte n b u rg . In  
Le in en  M . 18.20. —  F ü r  den A rc h ite k te n  h a t die m oderne 
S chw e iß techn ik  n ic h t n u r w ir ts c h a ftlic h e  B edeutung in fo lge  
der G ew ich tsm inderung  u n d  des hohen sta tischen W irk u n g s ­
grades, sondern auch eine sehr hohe ästhetische, z. B . be im  
B rücke nb au  oder G roßha llenbau, in fo lg e  der M ö g lich ke it einer 
w eitgehenden S ichtbesserung du rch  V e rm ind e run g  der S tü tzen- 
que rsch n itte  und  größerer Ü berspannungsm ög lichke iten . D er 
Verfasser b ie te t das G erüst der Berechnungs- und  A nw endungs­
m ög lich ke ite n , so daß das B u ch  auch a llen  A rc h ite k te n , welche 
de ra rtige  A u fgaben zu bearbe iten  haben, aufs w ärm ste  em p­
foh len  werden kann . G. H .

S ilo fu tte r  —  Silobau. A n le itu n g  zum  B au  von  Bauernsilos aus 
S tam p fb e ton . V o n  F . Siebold un d  G. P rah l. P au l P arey, B e rlin . 
Geh. M . 1.20. —  D ie  zusä tz liche F u tte rg e w in n u n g  aus eigener 
W ir ts c h a ft  b ild e t eines der w ic h tig s te n  E lem ente  in  der Selbst­
versorgung. D as vorliegende H e ft  ze ig t in  gedrängte r Zusam m en­
ste llung  das W ic h tig s te  über S ilo fu tte r  u n d  S ilobau. D ie  A b ­
te ilungen  des T extes w erden du rch  eine d r it te  A b te ilu n g  „S ilo ­
p lan  in  k o n s tru k t iv e r  H in s ic h t“  e rgänzt. G. H .

Sivedish Cooperative Wholesale Socie ly’’s Architects'1 Office, 1925 
bis 1935. K o o p e ra tiv a  F ö rb u n d c ts  B o kvö rla g , S tockho lm . —  
Im  „B a u m e is te r“  s ind w ie d e rh o lt A rb e ite n  des schwedischen 
A rc h ite k tu rb ü ro s  K o o p e ra tiv a  F ö rb u n d e t v e rö ffe n tlic h t w orden. 
A n lä ß lic h  des zehn jäh rigen  Bestehens dieser A rc h ite k te n ­
gem einscha ft is t  dieses W e rk  erschienen, welches die besten 
A rb e ite n  des B üros e n th ä lt. D a  es sich g le ichze itig  u m  eine w ir k ­
lic h  hervorragende Zusam m enste llung  bester A rb e ite n  aus den

MO/MOfK
- z j r z j r z - r z j n L .  w ä n d e

A W .A N D E R N A C H g m b .h .  B E U E L  am  R H E I N  
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B e i a llen A nknüp fungen  jedweder A r t  a u f  G rund der Anzeigen in  

unserem B la tte  wollen Sie sich bitte a u f  den „B a u m e is te r“  berufen
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D R G M .

S p ezia l-S tah lnäge l „ M a rk e  B a e r“
zum Anschlägen von Fuß le isten  u. Holzverkleidungen, d irekt 
auf Beton, Ziegelstein und in härteste E ichenbrette r. K e in  
Fugensuchen, kein E inm auern  von K lö tzen  u. Dübelsteinen. 

Schürmann & Hilleke, Neuenrade I. W.

verschiedenen A rbe itsge b ie ten  vo m  G roß in d u s trie b a u  bis zu r 
K le in w o h n u n g  un d  zum  E in rich tu iigsgegenstande  ha nd e lt, kann 
das W e rk  n u r a u f das w ärm ste  em pfoh len  w erden. G. H .

B Ü C H E R E I N L A U F
An dieser Stelle erfolgt eine einfache Aufzählung der dem „Baumeister** zur Besprechung 
zugehenden Neuer».«-!.cinungcn, ohne daß damit ein Werturteil ausgesprochen fein toll. — 
Eine spätere besondere Besprechung eines Teiles der Veröffentlichungen behält sich «lie 
Schriftleitung vor, ohne eine Verpflichtung dazu an/uerkennen, soweit es sich um unver­
langte Zusendungen handelt.

Alckens, August, D ie  Gedenktafeln der Stad l M ünchen. 99 S. 8° m it 
53 Abb. auf 24 Tafeln . F .  B ruckm ann, München. Ppbd. M . 2.50. 

Athenaion-Kalender N atu r und K u ltu r 1936. 190 B la t t  8° m it Abb. und 
1 farb. T ite lb la tt. Abreißform . Akad. Verlagsgesellsehaft Athenaion 
m. b. H ., Potsdam . M . 1.95.

[Sau-Wettbewerbe. Ile r , von E .  Deines und Fr. H e id t, l ie f t  75: Zwei 
Schulgebäude, zwei Sparkassengebäude. l ie f t  76: Siedlung bei 
Aachen und Eigenheimsiedlung in I l l in  a. d. Donau. J e  28 S. 4°.
G . B raun , Karlsruhe i. B . Geh. je  M . 1.80.

ISerechnungstafeln fü r  den Schutzraum bau. Berechnung von  Unterzügen 
und Stützen aus S tah l oder Holz. 8 S. kl. 8°. Räder-Verlag, Berlin- 
Steglitz. M . 1.—  (ab 20 Stück  90 Pfg.).

Brinckm ann, Pro f. D r. A. E . ,  Schöne Gärten, V illen  und Schlösser aus 
fün f Jahrhunderten. 215 S. 4° m it 171 Abb. Deutsche Bauzeitung
G. in. b. I I . ,  Berlin .

Bürger, M artha , D ip l.- Ing., Stahlbau- Profile. 4. Aufl. 36 S. 8° m it Abb.
und Tabellen. Beratungsstelle für Stahlverwendung, Düsseldorf. 

Busch, D r. K a r l, Raum - und Zcitgesetze deutscher Kunst. E in e  allge­
meine Ein führung. V I I I ,  97 S. gr. 8° m it 43 Abb. im  T ex t und 
19 Abb. auf Tafeln , A lfred Metzncr, Berlin . H alb ln . M . 5.— . 

Degenhardt, D r . August, Bodenpreis und Wohnung. D ie Preisbildung 
bebauter und unbebauter Liegenschaften in der Nachkriegszeit 
unter besonderer Berücksichtigung des Wohnungs- und G rund ­
stückm arktes der S tad t Kassel. 161 S. gr. 8°. Aktiengesellschaft 
für D ruck  und Verlag , Kassel. Geh. M. 4.80, Ln . M. 6.— .

H eim , P . O., D er B ildhauer A lfred  Lörclier. 23 S. Text, 54 Tafe ln  m it 
60 Abb. Lcx.-8°. Fe lix  K ra is , S tu ttgart. K a r t .  M . 4.— , H lbpgt. 
M . S.— ,

Kalender fü r  Iieizungs-, Lüftungs- und Badetechniker. 40. Jh rg ., 1936. 
X ,  424 S. m it 127 Abb. und 29 Tabellen, 40 S. Tageskalendarium . 
K l.  8°. Carl M arkold , H alle  a. d. S. Ln . M . 4.60.

Leitsätze zur K leinsied lung. Kurze Zusammenstellung der w ichtigsten 
Reichs- und Landesbestimmungen des Reichsprogramms 1935. 
16 S. 8° m it 4 A bb. Bad . Landeskreditanstalt für Wohnungsbau, 
Karlsruhe i. B .  Geh. 40 Pfg.

Resar, K a r l, Technokratie, W eltw irtschaftskrise und ihre endgültige B e ­
seitigung. Physikalische Quellenforschung und Zielsetzung dcrTeeh- 
nokratie. C. B a r th  yerlag , W ien .

Schweizer, O tto E rn s t, Über die Grundlagen des architektonischen Schaf­
fens. M it  A rbeiten  von  Studierenden der Technischen Hochschule 
Karlsruhe aus den Jah ren  1930/34. X V I I I ,  30 S. gr. 4° m it 96 Abb. 
Ju liu s  Hoflm ann, Stu ttgart. K a r t. M . 10.50.

Sceger, M ia, D er neue Wohnbedarf. 321 ausgewählte Industrie^jrzeug- 
nisse. A ls Ratgeber beim E in k au f auf Grund der Wcrkbundausstel- 
lung „W o h n b ed a rf“ . IV ,  60 S. 4° m it 321 Abb. Ju liu s  Hoffm ann, 
Stu ttgart. K a r t .  M . 3.20.

Zank l, Dr. H ans Ludw ig , D ie  m ittelalterliche Eg id ienkirche zu Nürnberg. 
V I I I ,  68 S. gr. 8° m it 8 Abb. Pa lm  &  Enke , Erlangen. Geh. M . 2.80.

O F F E N E  P R E IS A U S S C H R E IB E N

Bad Cannstatt. D ie  S ta d t S tu ttg a r t  sch re ib t e inen W e ttb e w e rb  
aus z u r E rla n g u n g  v o n  E n tw ü rfe n  fü r  e inen Schulhausneubau  
im  S u lze rra in  in  B ad  C annsta tt. T e iln a h m e b c re e h tig t s ind  alle 
seit m indestens 1. J a n u a r 1935 in  S tu t tg a r t  ansässigen oder in  
S tu t tg a r t  geborenen A rc h ite k te n , die M itg lie d e r der Reichs-

A s b e s t - Z e m e n t

Schieferplatten, Well-Fulguril, ebene Tafeln, Rohre, Rinnen und
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F e u e r s ic h e r ,  f r o s t b e s t ä n d i g ,  k o r r o s i o n s f r e i
FUL6URIT-WERKE. ADOLF OESTERHELD

E ic h r i e d e - W u n s t o r f  (Hannover)

C O N T E M
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Künstlerische Leitung Prof. F.A. Breuhaus
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D. R. P. D. R. G. M

Friedrich G am pper
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kam rner der b ildenden K ü n s te  s ind . F ü r  Preise un d  A nkä u fe  
stehen 8000 M . z u r V e rfü gun g . D ie  W ettbew erbsun te rlagen  
können vom  H o ch b a u a m t S tu t tg a r t ,  Schille rp la tz. 1, Z im m er 87, 
bezogen w erden. L e tz te r E in lie fe ru n g s te rm in  is t der 15. Jan ua r 
1936.
B e rlin . A ls  d r i t te  A ussch re ibung  fü r  F o rs tb a u te n  fü r  N iede r­
sachsen fo lg t nu nm e h r ein W e ttb e w e rb  fü r  ein Forstm eister­
gehöft in  P om m e rn  un d  fü r  eine G ruppe von  W aldarbeiter­
gehöften in  B ran de nb u rg . Zugelassen sind alle preußischen 
S taa tshochbaubeam ten  u n d  alle fre ien , im  preußischen S taa ts­
gebiet ansässigen A rc h ite k te n , die M itg lie d e r der R e ichskam m er 
der b ildenden  K ü n s te  .sind. F ü r  den W e ttb ew erb  P om m ern  
stehen 6000 M . un d  3 A n k ä u fe  von  je  300 M . zur V erfügung , 
fü r  B ra n d e n b u rg  3600 M . u n d  3 A nkä u fe  von  je  200 M . E in - 
lie fe ru n g s te rm in  is t  der 31. Dezem ber 1935. D ie  U nte rlagen 
w erden gegen V ore insendung von  5 M . fü r  beide W ettbew erbe  
u n te r  der Beze ichnung „W e ttb e w e rb  F o rs tba u ten  P o inm ern- 
B ra n d c n b u rg “  an die Kasse der Preußischen Bau- un d  F in a n z ­
d ire k tio n , B e r lin  N W  40, In va lid e n s tra ß e  52, zugesandt.

Bern. V o n  der D ire k t io n  der bü rge rlich en  W aisenhäuser w ird  
ein W e ttb e w e rb  ausgeschrieben um  E n tw ü rfe  fü r  ein H aupthaus  
J 'iir Schüler, Pensionäre, Betrieb und Verwaltung, dazu T u rn ­
p la tz , S p ie lp la tz , Gärtnerhaus und Landwirtschaftsgebäude. T e il­
n a hm e be re ch tig t s ind n u r be rnbü rge rliche  A rc h ite k te n , die ih re n  
B e ru f noch ausüben un d  n ic h t B eam te  sind. F ü r  Preise stehen 
12000 F r. zu r V e rfü gun g . D ie  U n te rla gen  können gegen 20 F r. 
H in te r la g e  be im  S ekre tä r der W a isenhausd irek tion  W . v . W e rd t, 
B ern , M arktgasse 24, bezogen w erden. A b lie fe rung s te rm in  is t 
der 15. F e b ru a r 1936.

Düsseldorf. D e r B u n d  ehem aliger 39er schre ib t einen W e ttb ew erb  
um  e in  E hrenm a l u n te r den A rc h ite k te n  und  B ild h a u e rn , die 
entw eder dem  R eg im en t 39 angehö rt haben oder in  D üsse ldo rf 
geboren s ind  bzw . se it spätestens 1. Janua r 1932 in  D üsse ldorf 
w ohnen, aus. F ü r  Preise s ind  2000 M ., fü r  A nkä u fe  300 M . aus­
geworfen. E in lie fe ru n g s te rm in  is t  der 4. F ebruar 1936. U n te r­
lagen kostenlos du rch  das S tä d t. H o chb aua m t D üsseldorf, B u rg ­
p la tz  2.

K a m p -L in t fo r t .  D ie  G roßgem einde K a m p -L in t fo r t  schre ib t 
e inen W e ttb e w e rb  z u r E rla n g u n g  vo n  E n tw ü rfe n  fü r  ein E hren ­
m al fü r  ih re  im  W e ltk r ie g  gefa llenen Söhne aus. T e iln a h m e ­
b e re c h tig t s ind  a lle  in  den G auen Essen und  D üsse ldo rf seit 
m indestens 6 M ona ten  w ohnenden A rc h ite k te n  u n d  B ild h a u e r 
(R K d b K ) .  F ü r  Preise stehen 2700 M . zu r V e rfügung . E in lie fe ­
ru n g s te rm in  is t  der 17. Dezem ber 1935. D ie  U n te rlagen  sind 
gegen 3 M . be i dem  B ü rg e rm e is te ra m t K a m p -L in t fo r t ,  K re is  
Moers, e rh ä ltlic h .

K ö ln . D ie  S ta d t sch re ib t u n te r den im  G ebiet des Gaues K ö ln - 
A achen der N S D A P  ansässigen A rc h ite k te n  (R K d b K )  einen 
W e ttb e w e rb  fü r  einen Fest- und  A ufm arschp la tz  aus. A n  Preisen 
s ind  4500 M . ausgeworfen. E in lie fe ru n g s te rm in  is t  der 2. Jan ua r 
1936. D ie  U n te rla gen  s ind  gegen H in te r le g u n g  vo n  5 M . vo n  der 
S tä d t. G arten - u n d  F rie d h o fs a b te ilu u g  K ö ln -D e u tz , Messeplatz, 
Z im m e r 226, zu e rha lten .

S tuttgart. D ie  S ta d t sch re ib t e inen R e ichs ideenw ettbew erb fü r  
die landschaftliche Gestaltung der Feuerbacher I le id e  zw ischen 
D oggenburg  u n d  R osenste inpa rk  aus. D e r W e ttb e w e rb  is t a llen  
re ichsdeutschen G a rten ges ta lte rn , S täd tebauern  und A rc h ite k ­
ten  zugäng lich . P re ise : 5000, 2500, 1500 un d  6 A n k ä u fe  zu 
500 M a rk . D ie  W e ttb ew erbsu n tc rla gen  werden gegen eine Ge­
b ü h r v o n  20 M . vom  S ta d tp la n u n g sa m t S tu t tg a r t  abgegeben. 
E in lie fe ru n g s te rm in  is t  der 1. F e b ru a r 1936 be im  S ta d tp la n u n g s ­
a m t S tu t tg a r t ,  K an z le is traß e  13, 1. S tock, Z im m e r 6.

n
W unnersche
B itum e nw erke
G.m.b.H.Unna'/W

FIXIF
Bitumen-Schutzanstrich
fü r  B e to n . E isen , O achpa p p e

gi säurebeständig - wasserdicht 
y  teer-u.benzolfrei-elastisch 

kalt streichbar-schnelltrocknend
Von der Reichsbahn zugelassen

Hebetüren
Original-Wroblewski

SCHMIDg
Blaubeuren

£$ omHien^-ÖUÖer 
aut? flera € f j t i f t o f d t a U c  ß u n f ie n fe d d !

arm , wetterfest und schm uck • so wie Anzug, Mantel 
und Kostüm sein müssen - für Vater, Mutter und K inder:
so wird auch Ihr Anzug und Mantel zuverlässig sein, wenn 
er aus Christofstaler Stoff gearbeitet ist. Christofstaler Stoff, 
das ist nach wie vor zuverlässige Qualität - in allen Preislagen.

S ie  können sich ja  leicht davon überzeugen, wie gediegen und 
dabei zugleich modisch geschm ackvoll alles ist, was im großen 

: Einzelhandelslager von Christofstal für die neue Herbst- und 
W interm ode sendbereit liegt.

- Schre iben  S ie  uns nur, was S ie  davon 
zu sehen w ünschen. W ir schicken Ihnen 

; dann gleich passende M u s te r-A u s w ah l 
- kostenfrei und ohne K aufpflicht!

• S ie  w ird Ih rer ganzen Fam ilie  viel . . ^  t c  3
• F reude und m erklichen Nutzen  bringen! C fjC ljlO ftftQ l H 25, Irn  sJu^tDQEJtöQIO
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E N T S C H IE D E N E  P R E IS A U S S C H R E IB E N

Eberbach. Im  W e ttb e w e rb  um  eine Schule e rh ie lten  den 1. Preis 
A rc h . R e g .-B m s tr. T . E b n e r-K a r ls ru h e , den 2. P reis A rc h . 0 . 
Zerries - P fo rzh e im , den 3. P reis A rc h . K .  T h . F r itz -K a r ls ru h e . 
A llg e k a u ft  w u rde n  die E n tw ü rfe  vo n  A rc h . R e g .-B m str. A . B ru - 
nisch u n d  R e g .-B m str. F r. H e id t-K a r ls ru h e  un d  vo n  A rch .
E . S e rin i-M a n n h e im .

F ra n k fu rt a. M .  Im  engeren W e ttb e w e rb  zu r Bebauung der ehe­
m aligen K le inböhlschen Liegenschaft e rh ie lten  den 1. P re is 'A rch .
H . A ß m ann , M ita rb e ite r  F . V e i l-F ra n k fu r t  a. M ., den 2. Preis 
P ro f. F . S c h u s te r-F ra n k fu r t a. M ., den 3. P reis K .  B la ttn e r -  
F ra n k fu r t  a. M . W e ite re  A nerkennungen in  H öhe v o n  600 M . 
e rh ie lten  die üb rig en  b e te ilig te n  A rc h ite k te n  S .C orregg io -K napp
u. S chachle iter, M . u. H . K ü h n , sowie K .  G raf.

H a lle . Im  W e ttb e w e rb  fü r  die Gestaltung des Bahnhofvorplatzes 
e rh ie lten  den 1. P reis A . K o c h -H a lle ,  den 2. P reis D ip l.- In g .
A . Le ps ius-B erlin -S chöneberg , den 3. P reis O be rb au ra t a. D . 
W . H o ffm a n n -B e r lin . A n g e k a u ft w u rde n  die E n tw ü rfe  vo n  
D ip l.-A rc h . W . L o th , E . R iili l ic k e ,  H a lle , F . B rä u n in g , S ta d t­
b a u ra t a. D ., B e rlin -T em p e lho f.

R appersw il (S t. G allen). I in  W e ttb e w e rb  um  eine Secbadeanslalt 
e rh ie lten  den 1. P reis A rc h . R . W a lc h c r-R a p p e rs w il,  den 2. Preis 
A rch . C. H e lb lin g -Z ü r ic h , den 3. P re is B a u te ch n ike r E . K ü r y -  
R appersw il.

Regensburg. Im  W e ttb e w e rb  u m  Ausgestaltung des Moltkeplatzes  
e rh ie lten  den 1. P reis D ip l.- In g . F r. H a in d l-M ü n c h e n , den
2. P reis D ip l.- In g . H . Schwabe, den 3. P re is  D ip l. - In g .  R . 
S te id le -M ünch en . A n g e k a u ft fü r  je  300 M . w u rde n  die  E n t ­
würfe , vo n  R e g .-B m s tr. A . L a m p l-O b e rm e n z in g , R e g .-B m str. 
R . B e rn d t u n d  W . K e in a th , R e g .-B in s tr. H . Beckers - Regens­
bu rg , s tä d t. B a u ra t T h . P ab s t-M ü nch en .

B E IL A G E N H IN W E IS

Unsere Leser find en  in  diesem H e ft  w iede r einige in te ressante  
B e ilagen :

1. D ie  bekann te  S chre ibwarenfabrik F . Soennecken, B onn , ze ig t 
in  e inem  ach tse itigen  P rosp ek t eine A usw ah l aus ih re m  re ichen 
E rzeugu ngsp rog ram m .

2. D ie  Hanseatische Verlagsanstalt H am burg 36 le g t e in  V e rze ich ­
n is „B ü c h e r zum  F est“  v o n  W a lte r  F ra n k , A u g u s t W iim ig , 
E rn s t Jün ge r, P a u l R ohrbach , E rn s t W agem ann u n d  v ie len  
anderen b e kan n ten  A u to re n  bei.

3. D ie  G rä fin  von Königsm arcksche W einkellere i off. H .-G ., K o ­
b lenz an R h e in  und  M osel, üb e rre ich t den Lesern eine a u s füh r­
lic h  geha ltene S ondcrlis te  über ih re  R he in -, Nahe-, P fa lz -, M osel-, 
Saar- un d  R uw erw eine.

STELLEN MARKT ♦  BAUSCHULEN ♦  KLEINE A N ZE IG E N
A uf Anordnung des H errn  Präsidenten der Reichspressekamm er weisen wir' ausdrücklich darauf hin, daB 

Stellungsuchende ihren Bewerbungen auf Kennwort-Anzeigen keine Originalzeugnisse oder Orig inalarbeiten beifügen sollen. Je d e  B r ie f ­
anlage sollte m it der vollständigen Adresse versehen sein, dam it alle Anlagen w ieder zurückgesandt werden können.

Die ausschreibenden Geschäftsinhaber werden gebeten, den Stellungsuchenden die Pap iere  nach erfo lg terW ah l auf jeden F a l l  wieder 
zurückzusenden, unter Um ständen ohne Angabe der eigenen Adresse (jedoch m it Kennziffer) oder durch unsere Verm ittlung . 

Allen Briefen, die vom  Verlag  an die Aufgeber von Kennwortanzeigen weitergeleitet werden sollen, stets das nötige 
Porto beifügen! N u r dann w ird  Gew ähr für W e iterle itung  der Angebote übernommen. „ D E R  B A U M E I S T E R “

Für Grofcbau - Vorhaben
N ä h e  W ü r z b u r g

werden zum sofortigen E in ­
tr it t  tüchtige, erfahrene

Architekten, 
Hochbau - Techniker und 

Bauführer 
gesucht.

Bezahlung nach d. Reichs- 
Angestellten-Tarif.

Bewerbungen m it Lebens­
lauf, L ich tb ild  und Zeugnis­
abschriften unter B m . 223 
an die Anzeigen - Abteilung 
dieses B la tte s  erbeten.

A R C H I T E K T
M itglied d.Reichskam m er d.bil- 
denden Künste , 32 J .  a lt, ev., 
Absolvent einer höheren techn. 
Lehransta lt, gut im  En tw u rf, 
P lanung u. S ta tik , m it 20 M ill,

sucht sich zu verändern
Even tu e ll Zusam menarbeit m it 
älterem Kollegen od. E in he ira t 

erwünscht.

Angebote unter B m . 217 an die 
Anzeigen - Abteilung d .B l.  erb.

Ju n g e r gewandter
Hochbautechniker,

A rch itek t, A b so lv .e in e r ll.T .L ., 
sucht sich v . Sachsen nach 
Süddtschld. zu verändern. 
A rch itekturbüro  erw. A n tr itt  
am  1.1.1936 möglich. H an d ­
skizzen u. Zeugn. stehen z.Verf. 
Zuschriften unter B m .2 1 8  an 
die Anzeigen-Abteilung ds. B l.

L e h r e r
für denH ochbauunlerric lit. m it 
langjälir. Konstruktionspraxis, 

gesucht.
Besoldung nach R .A .T . Bew er­
bung m it L ich tb ild , Lebenslauf
u.Zeugnisabschriften erb. a. die

S T Ä D T . I N G E N I E U R  - S C H U L E  
Stre litz  i. Mecklbg.

fürBaufunft
IDDeftnat. !D ir.S d > u li3e .tria u m b u rg  

t lu ib i lÖ .D .H T L .I tb ro Iv . j .B ip l. - t lr i t .

B U f Z a b le i t e r  -Anlagen 
Fahnenstangen, Ant.-Maste

XAVERKIRCHHOFF GmbH. 
Berlln-Frledenau (Gegr.1861)
Bism arckstraBe 21. H 3  Rhg.0146
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